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Intensive Arbeit verkürzt den Krieg

Eine Dreiviertelmillion deutscher Haus¬
frauen und Mütter haben sich in diesen Ta¬
gen zum Kriegseinsatz gemeldet . Weitere
Aundeittausende werden folgen . Mit der
Uebernahme einer gewiß nicht leichten und
bisher ungewohnten Arbeit wird dieses Mil-
lionenheer an Frauen die aus der ungebroche¬
nen Kraft der Herzen und der Härte des un¬
beugsamen Willens zur Ueberwindung der
bolschewistischen Gefahr erwachsene Entschlos¬
senheit des deutschen Voltes zur totalen Be¬
wahrung in der Stunde seiner härtesten Prü¬
fung unter Beweis stellen.

Dreimal so viele Menschen wie im Welt-
lrieg sind heute bereits in der deutschen
Kriegswirtschaft tätig . Da nach des Führers
Mille Lei der für ganz Europa gegebenen
Fesahr aus dem Osten zu der Kraft des deut¬
schen Arbeiters und der deutschen Arbeiterin
ein noch weiterhin verstärktes Potential
an brauchbaren Kräften der , übrigen europä¬
ischen Völker stoßen wird , muß sich die Lei¬
stungsfähigkeit der Kriegswerkstatt Deutsch¬
land gewaltig erhöhen . Alle organisatorischen
Voraussetzungen sind erfüllt , um dem feind¬
lichen Kriegspotential die Waagschale zu hal¬
ten. Und da wir ohnehin auf allen Kriegs¬
schauplätzen in der Führung und an soldati¬
schen Tugenden den Feinden überlegen sind,,
kann der endgültige Sieg den anderen nicht
zufallen . Wie lange es aber zur Erreichung,
des endgültigen Sieges auf unserer Seite be¬
darf . hängt ganz maßgeblich davon ab , wie sich
jeder Einzelne und fede Einzelne in den
gigantischen Kriögsrllstungsprozeß einfügt,
wie gewissenhaft , wie unentwegt , wie fleißig
und anstellig Zusammen mit den alten , die
neueingestellten Kräfte sich verhalten . '

Je mehr Geschütze , Flugzeuge und U -Boote,
je mehr Munition und Kriegsgerät , desto
rascher der Sieg . Also : je konzentrierter die
Arbeit , desto kürzer der Krieg . Das ist es,
was , wer immer heute verantwortungs¬
bewußt seinen Arbeitsposten in der Heimat
ausfüllen will (und wer möchte dies nicht !)
täglich , ja stündlich sich selbst und auch den
Arbeitskameraden und Arbeitskameradinnen
sagen sollte , dieses natürlich nicht mit auf¬
gehobenem Zeigefinger - und in schulmeister¬
lichem Tone , sondern durch das eigene Bei¬
spiel und mit launisch aufmunterndem Wort.

Wir wissen von einer Arztgattin in Bre¬
men, die Mutter von sieben Kindern , deren
ManN bei der Wehrmacht ist , und deren be¬
reits herangewachsene Tochter schon im Be¬
ruf steht . Diese Frau ist heute in einem
Hiistungsbetrieb , und sie arbeitet dort ihre
rolle Tageszeit , während die mittags nach
Hause kommende Tochter hier , wo die größe¬
ren Kinder die kleineren hetreuen , nach dem
Hechten sieht und für den reibungslosen Ab¬
lauf der notwendigen Haushaltsgeschäfte
sorgt, bis gegen Abend die Mutter wieder
persönlich einzugreifen vermag . Daß diese
Frau sich in die ihr bisher völlig fremd ge¬
wesene Umgebung guten Mutes eingelebt hat
und voll ihre neuen Aufgaben erfüllt , das ist
ein leuchtendes Beispiel . edlen deutschen
sfrauentums . das wohl verdient unvergeßlich
zu bleiben . Es ist diese Frau nur eine  von
vielen Millionen , die im totalen Kriegsein¬
satz ihre Pflicht erfüllen . Aber wenn a l l e
deutschen Frauen ihr gleichen oder es ihr
nachzumachen versuchen , dann muß der Sieg
rascher unser sein , als unsere Feinde es sich
träumen lassen. 1.8.v.
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Der neue deutsche Gesandte i« Schweden,
Dr. Hans Thomsen , überreichte am Dienstag
i« LSlos , zu Stockholm dem schwedischenKönig
sein Beglaubigungsschreiben.

Berlin , 2. März . Die Gegenangriffe un¬
serer Truppen am 1. März im Kuban-
Brückenkopf bezweckten das Aufbrechen feind¬
licher Umfassungsflügel und das Zerschlagen
bereitgestellter sowjetischer Sturmtruppen.
In das Sumpfgelände des Lagunengebietes
vorgedrungene Bolschewisten bedrohten die
Flanke unserer Hauptkampflinie . Unsere be¬
reits seit zwei Tagen angreifenden Truppen
warfen den Feind weit zurück . Von den nach-

-stoßenden Verbünden scharf verfolgt , hatten
die fliehenden Sowjets schwere Verluste,
weiter östlich drangen im umfassend geführ¬
ten Vorstoß zwei Kampfgruvpen einer Jäger-
Division tief in das vom Feind besetzte Ge¬
biet ein und zerschlugen mehrere zum An¬
griff bereitstehende Regimenter . Sturmge¬
schütze und Artillerie schössen den flüchtenden
Feind zusammen . Kampfflugzeuge vernichte¬
ten drei feindliche Flugzeuge am Boden und
bombardierten feindliche Stellungen nord¬
westlich Krasnodar . Wie verlustreich die Ab¬
wehrkämpfe im Kuban - Brückenkopf für den
Feind verlaufen , zeigt eine zusammenfassende
Meldung über die Gefechte im Februar . Da¬
nach verlor der Feind an dieser Front in
den letzten vier Wochen über 15 000 Tote,
über 3600 Gefangene , 113 Panzer und 97 Ge¬
schütze.

Am M iu s - Ab s ch n i tt hat der ge
scheiterte Massenangriff des Vortages den
Bolschewisten viel Blut und Material ge¬
kostet . Der Feind konnte daher nur kleine er¬
folglose Vorstöße in Bataillonsstärke bei ge¬
ringer Panzerunterstützung führen . Bei der
gemeldeten Vernichtung des sowjetischen Ka¬
valleriekorps hinter . der Mius -Stellung
wurde ein Befehl erbeutet , aus dem sich er¬
gibt , daß dieses Korps schon während des
Vormarsches hohe Verluste durch unsere Luft¬
waffe und unsere schweren Waffen hatte.
In der Zeit vom 19 . November bis 1. De¬
zember 1912 verlor es allein 6120 Tote und
Verwundete sowie 6567 Pferde . Als sich das
Korps am 12 . November zum Angriff be¬
reitstellte , zählte es noch 14 700 Offiziere und
Mannschaften . Nach seinem Durchbruch durch
die deutschen Stellungen am 10 . Februar ver¬
fügte es aber nur noch über 8000 Mann.
Kurz vor seiner endgültigen Vernichtung
hinter der deutschen Front war das Sowjet¬
korps auf 6000 Mann zusammengeschmolzen.
Diese wurden nunmehr bis zum 26. Februar
mitsamt ihren zugeteilten schweren Waffen
vernichtet.

2m Zuge des weiteren Angriffs von Ver¬
bänden des Heeres und der Waffen - ff im

Drei Oenersle 40 l̂skre aktiv
Berlin , 2. März . Drei verdiente Generale

des Heeres können in diesen Tagen auf eine
40 Jahre in Krieg und Frieden erfolgreiche
militärische Laufbahn zurückblicken . Es tra¬
ten als Fahnenjunker ein : Generaloberst
Georg Lindemann,  Oberbefehlshaber
einer Armee im Osten , am 26 . 2. 1903 in das
magdcburgische Dragoner -Regiment Nr . 6;
der Chef des Transportwesens der Wehr¬
macht . General der Infanterie Rudolf
Gercke,  am 27 . 2. 1903 in das ostpreußische
Jäger -Bataillon Nr . 1 ; General der Ar¬
tillerie Christian Hansen,  Kommandieren¬
der General eines im nördlichen Abschnitt
der Ostfront eingesetzten Armee -Korps am
1. 3. 1903 in das schleswig -holsteinifchc Fuß-
Artillerie -Regiment 9.

Raum Jsjum  stürmten schlesische Panzer¬
truppen am 28 . Februar eine größere In¬
dustriestadt . Ihre beherrschende Höhenlage
sowie die sie umgebenden Hügel und tiefen
Schluchten boten dem Feind günstige Ver¬
teidigungsmöglichkeiten . Zum Schutz des auckp
als Verkehrsknotenpunkt wichtigen Ortes
hatten die Bolschewisten starke Jnfanterie-
und Panzerverbände zusammengezogen
Diese wurden jedoch durch überraschenden
Angriff gegen Rücken und Flanke ausge¬
schaltet , so daß die Bolschewisten keine Zeit
fanden , ihre Kräfte umzugruppieren oder
wirksam zum Gegenstoß anzusetzen . Unter
sehr schweren Verlusten des Feindes nahmen
unsere Truppen die Stadt . Von den insge¬
samt in diesem Raum vernichteten 49 So¬
wjetpanzern schoß ein Panzer -Regiment
allein 27 ab und erhöhte damit die Zahl
seiner Panzerabschllsse im Ostfcldzug auf 1036.

Weitere Panzerabteilungen schössen in er¬
bitterten Gefechten zur Ausweitung eines
Brückenkopfes 14 Panzer ab , davon 12 die
von Eichenlaubträger Major Schulz ge¬
führte Panzerkampfgruppe . Unsere fortgesetzt
angreifenden Truppen umfaßten auch am
1. März mehrere feindliche Formationen , die
nach Norden durchzubrechen versuchten . Beim
Zerschlagen dieser aufgesplitterten Kräfte
schössen Einheiten einer Infanterie -Division
neun Sowjetpanzer ab und töteten rund 450
Bolschewisten . Unter diesen Gefallenen befand
sich der Kommandierende General des 25 . so¬
wjetischen Panzer -Korps , General Pawloff.
Ebenso wurden die Reste des gleichfalls zur.
zertrümmerten Panzerarmee Pöpoff gehören¬
den 18. sowjetischen Panzer -Korps vernichtet.

Im Raum westlich der Linie Charko w—
Kursk  schlugen unsere angreifenden Trup¬
pen starke feindliche Kräfte zurück . Bei den
beweglich geführten Angriffs - und Abwehr¬

kämpfen haben in der letzten Zeit das 3. Ba¬
taillon des bayrischen Krenadierregiments
246 sowie ein -f -Panzer -Erenadier -Regiment
unter ihrem Kommandeur ff -Standarten-
führer Witt trotz sehr schwieriger Gelände-
und Witterungsverhältnisse wiederholt starke
von zahlreichen schweren Waffen unterstützte
Massenangriffe abgewehrt und die vorge¬
drungenen Bolschewisten in erbitterten
Kämpfen zurückgetrieben . Zur Unterstützung
der in diesem Raum kämpfenden Erdtruppen
starteten die Staffeln einer Sturzkampf-
flicgcrgruppc unter Führung ihres Komman¬
deurs Major Pretzler Tag für Tag zu rollen¬
den Luftangriffen gegen die bolschewistischen
Truppenansammlungen . Die fortgesetzt aus
die feindlichen Verbände und Bereitstellun¬
gen einhämmernden Bomben und das Feuer
unserer Truppen brachten dem Feind schwere
Verluste bei . Er mußte schließlich seinen
längs eines Flußtales geführten Vorstoß ab¬
brechen . In Gegenangriffen nahmen dann
unsere wiederum von Stukas unterstützten
Grenadiere den ganzen Flußabschnitt fest in
Besitz.

Westlich und nordwestlich Kursk  wurden
die feindlichen Besatzungen mehrerer Ort¬
schaften umfaßt und zersprengt . Die Bolsche¬
wisten gingen in voller Auflösung nach Osten
zurück , mußten aber einige hundert Tote,
zahlreiche Gefangene und große Waffenmen-
gen auf dem Kampffeld zurücklassen . Im Ge¬
biet von Orel führte der Feind wieder meh¬
rere , wenn auch vergebliche Angriffe . Bei
den schweren Abwehrkämpfen , die zum Teil
noch andauern , schössen unsere Truppen 31
Sowjetpanzer ab . Ein in unsere Linien ein-
gesickertes Schi -Bataillon wurde eingekesselt
und geht der Vernichtung entgegen . Trotz
ungünstiger Wetterlage stießen unsere Sturz¬
kampfflugzeuge durch die tiefhängenden Wol¬
ken auf feindliche Panzerschwärme herab.

Osr Obsrdsksillsbsbsr einer Heeresgruppe.
Osnsrallslckwsrsckall llreibsrr von I/Veleks.
mit cism Osnerslstsbscbek bei einer Lage-
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Aus dem Fllhrerhauptquartier , 2. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : 2m Südteil der Ostfront stand der
gestrige Tag im Zeichen eigener Gegenan¬
griffe . Kühne Angriffsunternehmungen der
deutschen Truppen am unteren Kuban zer¬
schlugen feindliche Kräftegruppen und ver¬
eitelten Angriffsvorbereitungen . Trotz schwie¬
riger Wetter - und Geländeverhältnisse wur¬
den im Raum von Jsjum  zahlreiche wei¬
tere Ortschaften genommen . Einige ver¬
sprengte Feindgrupxen wurden vernichtet.
Die Gefangenen - und Veutezahlen sind wei¬
ter im Steigen . Auf dem Schlachtfeld wurde
unter den zahlreichen Toten der Komman¬
dierende General des XXV . sowjetischen
Panzerkorps , Generalmajor Pawloff,
aufgefunden . Im Kampfraum westlich Char¬
kow bis nördlich Orel und im Abschnitt süd¬
lich des Jlmensees scheiterten auch am gestri¬
gen Tage Vorstöße und Durchbruchsversuche
des Feindes unter hohen blutigen Verlusten.
Der Brückenkopf von Demjansk  süd¬
östlich des Jlmensees , gegen den die Sowjets
vierzehn Monate lang vergeblich unter un¬
geheuren Menschen - und Materialverlusten
anrannten , wurde von den deutschen Trup¬
pen planmäßig geräumt . Die seit langem
vorbereitete Zurücknahme der deutschen Li-

riur tlls Lckse ksim WLsrsll Ltmlimeitl retten
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Diahtbericht unserer Berliner Schriftleituns
Zö. Berlin , 2. März . Der klaffende Gegen¬

satz zwischen der destruktiven Konferenz von
Casablanca und den einem positiven Aufbau
dienenden Besprechungen zwischen dem Duce
und dem Reichsaußcnministcr in Italien tritt
noch einmal klar in dem Echo in Erschei¬
nung , das die europäische Presse der deutsch-
"alienischen Zusammenkunft widmet .. Fast
überall wird dieser Vergleich zwischen Casa-
blanca und der Achsenzusammenkunft ge¬
sogen. Die Presse der europäischen Staaten
kennzeichnet den Unterschied zwischen den
beiden Konferenzen als einen solchen der
-Haltung wie des Willens und der Motive
wie der Ziele.

Die Balkenüberschriften , mit denen die
europäischen Blätter den deutschen Besuch m
Italien hervorheben , unterstreichen , daß
Reichsaußenminister von Ribbentrop den
^uce als Träger einer persönlichen Botschaft
bes Führers aufsuchte . Sie heben die An¬
wesenheit der Generale Warlimont und Am¬
brosia an den Unterredungen als Zeichen
'httr strategischen Wichtigkeit hervor Sie
würdigen insbesondere die von dem Führer
und dem Duce persönlich geschaffene Atmo-
lphäre der Herzlichkeit und der unzerbrech-
baren Freundschaft , in der auch diese Begeg¬
nung verlief . Den weitaus größten Raum
oller Betrachtungen nimmt jedoch die Wur^
bigung des politischen Teiles des Kommuni¬
ques ein . in dem das klar formulierte Aus-
.uuprogiamm der Achse und die Prollama-

Uon der Endziele Deutschlands und seiner
erblindeten enthalten sind . Die anlaglich der
elstgnung gefaßten Beschlüsse stellen nicht
nur ein Kampfprogramm dar , fondcrn gleich-
sturg auch ein politisches Aufbauvrogromm
'n dem die Erundzüge der europäischen Neu¬

ordnung herausgearbeitet werden . Der in
Verfolgung dieses Programms geführte
Krieg erscheint gerade im Lichte dieses po¬
sitiven Aufbauwillens der Achse als ein
Krieg der Gerechtigkeit , der Ehre und der
Kultur . „Es ist der Krieg des Blutes gegen
das Gold , der Kultur gegen die Barbarei,
des Lebens gegen den Tod . Das Blut , die
Kultur und das Leben können nicht unter¬
gehen , wir müssen siegen ! so schreibt „Po¬
polo di Roma " und faßt damit in wenigen
Sätzen den Grundtenor der meisten euro¬
päischen Aeußerungen zu dem Besuch des
Reichsaußenministers zusammen.

Die europäische Bedeutung dieses Tref¬
fens findet an zahlreichen Stellen ihre Wür¬
digung . So heißt es , daß „ die Achse in die¬
ser Stunde die Geschichte , die Interessen und
die Energien ganz Europas verkörpere " . Man
stellt fest , daß im Rahmen der Begegnung
die „Magna Charta " des europäischen Rau¬
mes festgesetzt worden sei . Besondere Bedeu¬
tung legt die Presse der einzelnen Staaten
dem Umstand bei , daß es den Völkern nach
der Befreiung von der jüdisch -plutokratischen
Bedrohung möglich sein wird , im neuen
Europa ihre eigenen Kräfte zu entwickeln
und ihre eigenen Interessen sicherzustellen.
Einhellig wird dabei nochmals hervorgeho¬
ben . daß ohne die Militärmacht Deutschlands
und seiner Verbündeten Europa mit Sicher¬
heit verlebn sei . „In Europa gibt es jetzt nur
noch einen einzigen Stand " , so heißt es , „und
eine einzige Klasse : Soldaten , die kämpfen,
und Soldaten , die arbeiten . Wer nicht mit¬
macht . ist ein Verräter oder ein Deserteur.
Jeder Europäer muß heute um sein und seiner

mächte auf Grund ihrer eigenen inneren re¬
volutionären Gestaltung heute stark genug
dazu sind , den europäischen Völkern neue
Wege ihres nationalen Daseins zu weisen
und der europäischen Kultur einen gesunden
Wiederaufstieg und eine bessere Zukunft zu
gewährleisten.

Selten ist von der europäischen Presse der
unüberbrückbare Gegensatz zwischen der Ziel¬
setzung der Achsenmächte und derjenigen ihrer
Gegner so klar herausgestellt worden . Kämp¬
fen Deutschland . Italien und ihre Verbünde¬
ten für die Sicherheit des großeuropäischen
Raumes , so kämpfen die Äntiachsenmächte
gegen die Sicherheit Europas . Sie wünschen
die Niederlage derjenigen , die allein in der
Lage sind . Europa vor de . Ileberslutung durch
den Bolschewismus zu retten . Sie selbst aber
sind keineswegs dazu imstande . Gerade eben
erst warnt die „Sunday Times " davor , in der
Diskussion mit Stalin irgendwelche Ercnzfra-
gen zu berühren . In London und Washington
sieht man es als aussichtslos an , mit Moskau
überhaupt über solche Fragen auch nur zu
reden.

Das Versagen der anglo -amerikanischen
Mächte ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen,
daß ihre Kriegsziele in verworrenen Zu-
kunstsphantasien verschwimmen . Demgegen¬
über verfolgt das Programm der Achsen¬
mächte , wie die europäische Presse einmütig
feststellt , durchaus realisierbare Ziele . Die
historisch begründete Neuordnungsmijsion der
Achse bekundet sich gerade in der Begrenzung
ihres Fiihrungsanspruches aus den europä¬
ischen Großraum , der mit dem Ringen Ja¬
pans um ein größeres Ostasien parallel läuft.
Jedem Volk das Seine zu geben , ist der
eigentliche Sinn des Kampfer , den Deutsch¬
land und seine Verbündeten jähren.

nien erfolgte Schritt für Schritt , nachdem
sämtliches Gerät und alle Waffen rechtzeitig
zurückgeführt waren . Die Räumung selbst voll¬
zog sich ohne Behinderung durch den Gegner.

An der n o r d t u n e s j s ch e n Front mach¬
ten die deutsch -italienischen Angriffstrup¬
pen . wirksam unterstützt durch die Luftwaffe,
gestern weitere Fortschritte . Die Luftwaffe
griff Eisenbahnziele im feindlichen Hinter¬
land , Verlade -Einrichtungen und Schiffsliege-
plätze in Vone mit gutem Erfolg an . Deut¬
sche Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe
schössen im Mittelmeerraum elf feindliche
Flugzeuge ab . — Britische Flugzeuge dran¬
gen in den gestrigen Nachtstunden bis Berlin
vor und warfen Spreng - und Brandbomben
auf die Reichshauptstadt und Orte in der
Umgebung . Es entstanden Brand - und
Sprengbombenschäden in Wohnvierteln und
an öffentlichen Gebäuden . Die Bevölkerung
hatte Verluste . Einige feindliche Flugzeuge
griffen mit vereinzelten Bombenwürfen
westdeutsches  Gebiet an . Durch Nacht¬
jäger , Flakartillerie der Luftwaffe , Marine¬
artillerie und Vorpostenboote wurden 19, zu¬
meist viermotorige feindliche Flugzeuge , ab¬
geschossen . Im Secgebiet westlich Norwegen
wurde ein britischer Zerstörer durch Bomben¬
wurf beschädigt ."

Wie der Wehrmachtbericht meldete , wurde
der im Paum von Demjansk  weit nach
Osten vorspringende Frontbogen trotz schwie¬
rigster Wetter - und Geländeverhältnisse plan¬
mäßig und ohne Druck des durch diese Maß¬
nahme überraschten Feindes auf eine Sehnen-
stellung zurückgenommen . — Damit haben
umfangreiche Kampfhandlungen , die sich über
14 Monate — vom 8. Januar 1942 bis zum
2. März 194Z erstreckten , ihr vorläufiges Ende
gefunden . In der Zeit vom 8. Januar 1942
bis 1. Mai 1942 verteidigte sich in diesem
Raum in härtesten Winterkämpfen eine wie
in einer belagerten Festung von ihren Ver¬
bindungen abgeschnittene »und ausschließlich
auf dem Luftwege versorgte Kräftegruppe un¬
ter dem Befehl des Generals der Infanterie
Graf von Brock dorff - AHIefeld.  Divi¬
sionen zahlreicher deutscher Gaue haben sich
in heldenhafter Abwehr ununterbrochener und
von stärksten Kräften geführter Angriffe der
Sowjets dabei hervorragend bewährt , seit
Ende des Winters 1941/42 abschnittsweise
durchgeführte Angriffsoperationen unter dem
Oberbefehl des Generalseldmarschalls Busch,
hervorragend unterstützt von Verbänden der
Luftwaffe des Generalobersten Keller,
stellten die Verbindung zu dieser Kräfte¬
gruppe wieder her . Seitdem versuchten die
Sowjets immer wieder vergeblich , durch starke
Angriffe die zu dem Frontbogen führende
Landbrllcke abzuschneiden . Ihre Angriffe schei¬
terten unter schwersten Verlusten . In diesem
Kampfabschnitt wurden während der Opera¬
tionen seit dem 8. Januar 1942 30 519 Gefan¬
gene eingebracht und 2292 Panzer , 617 Ge-
schütze.aller Art , 4886 Granatwerfer und Ma¬
schinengewehre erbeutet oder vernichtet , 125
Flugzeuge wurden allein durch Truppen des
Heeres abgeschossen oder erbeutet.

Lut .21 Ldscküsse erkökt
^Berlin,  2 . März . Nach den endgültigen
Feststellungen haben sich die britischen Ver¬
luste bei dem Angriff auf Berlin über die
im OKW --B -: ii -bt gemeldete Zahl von 19 Ab¬
schüssen hinaus auf insgesamt 21 evhöht.

Von

XrisZsdsrioktsr ^ .rnlm 6 l s 6 c>v

<? X .> Die unerschütterliche Kraft des Ver¬
trauens , die in den kleinen Bunkergemein¬
schaften wohnt , die den Posten in den Kamps¬
stand begleitet , die den stürmenden Grena¬
dier vorreißt , die ihn gegen die zahlenmäßige
und materielle Ueberlegenheit der sowjeti¬
schen Angriffe unempfindlich und gegen die
drückende Mühsal der Anstrengungen und
Entbehrungen hart werden läßt , die schlum¬
mernde Kräfte erweckt und sie wirksam ver¬
vielfältigt , ist das Geheimnis der Macht , der
Tüchtigkeit und der Schwungkraft des deut¬
schen Soldaten . So schwer sich diese unwäg¬
bare Kraft in Worte kleiden lfißt , so unynt - '
telbar ist sie vorhanden . Gespeist aus jenen
geheimen Bezirken des starken Herzens , das
aufbrach , als die Stunde rief , schützend vor
das angegriffene Recht und die totale Be¬
drohung der deutschen Existenz zu treten,
birgt das in seiner stummen Selbstverständ¬
lichkeit oft erschütternde Vertrauen die höch¬
sten Kräfte von Leistung , Opfer und Einsatz.

Die Kameradschaft gedeiht auf dem Saat¬
feld des Vertrauens . Die Bereitschaft , die
geordnete Vergangenheit mit dem gefähr¬
lichen Leben einzutauschen , fand im Ver¬
trauen auf das dem lebenden Geschlecht vor-
bestimmte Schicksal , Gestalter der Zukunft zu
sein , ihre letzten Werte . Da aber Vertrauen
neues Vertrauen gebiert , war es immer so,
daß der Kreis sich schließen mußte . So wie
die Hingabe der Heimat in der Bereitstellung
der Waffen dem Vertrauen der kämpfenden
Soldaten Auftrieb und Schwungkraft verlieh,
so wächst das Vertrauen Millionen Werk¬
tätiger aus dem Wissen , daß ihre Söhne,
Briider und Väter im heldenmütigen Han¬
deln alle Schwächen von sich werfen und in
der Erfüllung des ihnen gewordenen Auf¬
trages unsterbliche Vorbilder wurden.

Da nun die Heimat sich anschickt , in der
dunkelschweren Stunde , in der die maßlose
Steppe ihren gepanzerten Sturm in letzter
verzweifelter Wut gegen das Herz des
Abendlandes losbrechen läßt , alles abzu¬
werfen , was den Blick in die Zukunft und
was die Tatkraft der Gegenwart ablenken
könnte , strömt es wie eine neue heiße Blut-
welle in die Gräben und niederen Erdbun¬
ker , in die Wälder und Sümpfe , in die
Bodenwellen mit den Trichternarben und in
die Brückenköpfe , die wie Pfeile in die
Front des Feindes getrieben sind.

Sie waren dabei , die Grenadiere im
Osten , als sich die Gemeinschaft der Zehn¬
tausenden im Berliner Sportpalast zu jenem
totalen , das eigene Ich hintansetzenden

Oi's Ullknuiis uriLsrsr Vsrxfan-
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Krieg bekannte , den das harte Gesicht der
Zeit vorschreibt . Das Radiogerät auf dem
Bunkertisch , um das sie sich gedrängt , ver¬
band sie unsichtbar mit der Heimat . Das Be¬
kenntnis — als Ruf des «deutschen Volkes
entgegengenommen — fiel in schweigsame
Männerrunden mit heißen brennenden
Augen . Es beschäftigte die Unteilbarkeit des
gemeinsamen Schicksals , es strömte etwas
von jener inneren Größe aus , die im Ange¬
sicht der Not über sich selbst hinauswächst.
Es war die bejahende Stimme der Heimat,
die die Weltweite der Aufgabe begreift und
sich den schwersten Anforderungen nicht ver¬
schließt.

Sie haben an diesem Abend wenig gesagt,
die Grenadiere und Artilleristen , die Flak¬
soldaten und Pioniere , die das Glück hatten,
dem Aufruf der Nation über viele tausend
Kilometer hinweg beizuwohnen , denn sie
lernten es , ohne Worte auszukommen . Aber
es war doch so. als ob die Kunde vom tota¬
len Aufbruch des Volkes jedem einzelnen
persönlich zugesprochen worden wäre . und so
trug dann auch wohl jeder von ihnen einige
Funken des ihm entgegengeströmten Ver¬
trauens als heimlichen Gewinn davon und
bewahrte sie still im Herzen , denn der Kre'

'des Vertrauens muß sich fortgesetzt schließe



Er schloß sich in einem WugenLlick/der ein
schwaches . Voll zum Kleinmut hätte führen
können , zwischen Heimat und Front.

Vs5 Llcksnlsub rum Mttsckrsur:
Berlin , 2. März . Der Führer verlieh am

27 . Februar Werner Baumgarten«
Erusius,  Bataillonsführer in einem west¬

fälischen mot . Grenadier -Regiment , das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes und sandte ihm folgendes Tele¬

gramm : „In dankbarer Würdigung Ihres

heldenhaften Einsatzes im Kampf für die

Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen

als 1SS. Soldaten der deutschen Wehrmacht

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes , gez . Adolf Hitler ."
Ferner verlieh der Führer das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleut¬
nant d. R . Dr . Walter Lange,  Komman¬
deur eines Grenadier -Regiments , Leutnant
Doering,  Beobachter in einem Kampfge¬
schwader , Oberfeldwebel Langkopf,  Flug¬
zeugführer in einem Sturzkampsgeschwader.
Unteroffizier Walter Koeppel,  Geschütz¬
führer in der Panzer -Jäger -Kompanie eines
Grenadier -Regiments.

Bei den Kämpfen nördlich Kursk fand
der Oberleutnant Hermann Valle  den
Heldentod . Ehemaliger Berufsunteroffizier,
hatte Volle bereits im Polen - und West-
feldzug das E . K . 1. und 2 . Klasse erworben.
Ende 'Oktober 1941 führte er in Vertretung
des erkrankten Bataillonsführers sein mittel¬
deutsches Panzergrenadier -Bataillon westlich
von Moskau zum Angriff und gewann einen
wichtigen Brückenkopf gegen zahlenmäßig
weit überlegenen Feind . Für diese Tat ver¬
lieh ihm der Führer das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

An der Ostfront starb Ritterkreuzträger
Oberst i . G . Otto Heymer,  Chef des Ee-
neralstabes eines Luftwaffenkommandos , den
Heldentod.

VsIikijs -I-uki-Mmiiker bei Kvsbdsis
Berlin , 2. März . Gauleiter Reichsminister

Dr . Goebbels empfing eine aus Offizieren
und Mannschaften bestehende Abordnung von
Welikije -Lüki -Kämpfern , die auf seine Ein¬
ladung mehrere Tage in der Rcichshaupt-
stadt verbringen . Dr . Goebbels ließ sich van

Ssssslscdlsckt in äer locksrnckluckt si»
6o/5cksw/st/rcki « /OM « au / sngrtsm /kaum s/ngskssrs/t unck ou/gsf/sbsn

Von Kriegsberichter Dr . Kurt Honolk»
?K . ,2 . März . Vergebens rennen die

Bolschewisten im Slldabschnitt der Ostfront
gegen den Wall der deutschen Divisionen an.
Die neue , wesentlich verkürzte Abwehrstellung
am Ostrand des Donez -Jndustriereviers steht
und hält . Das ist die Feststellung , die sich
nach den fruchtlosen und verlustreichen
Sowjetangriffen der letzten Zeit treffen läßt.
Der Feind hat bei diesen verzweifelten An¬
stürmen sehr . starke Panzerkräfte eingesetzt.
Selbst wo ihm vorübergehend ein örtlicher
Einbruch gelang , wie kürzlich im Mius-
abschnitt, . dem südöstlichsten Teil der Ost¬
front , muhte er den Versuch mit gewaltigen
Opfern bezahlen . Das lV . sowjetische moto¬
risierte Eardekorps wurde dabei , wie der
OKM .-Vericht vor kurzem bekanntgab , völlig
aufgerieben , 44 Panzer abgeschossen , Tau¬
sende Gefangene gemacht , neben den Toten
auf dem Schlachtfeld der kommandierende
Sowjetgeneral , und 280 Motorfahrzeuge so¬
wie große Mengen an Geschützen und son¬
stigen 'Massen vernichtet oder erbeutet.

Die engen Schluchten , die der flachwelligen
Steppenlandschaft am Miusobschnitt das Ge¬
präge geben , wurden zum Schauplatz einer
Kesselschlacht , die weniger durch ihr Aus¬
maß , als durch die totale Vernichtung des
Feindes bemerkenswert ist . Sie ist bezeich¬
nend für den Charakter des deutschen Ab¬
wehrkampfes : Aus der Verteidigung wurde
ein vernichtender Eegenschlag , aus dem
Nngrisf des Gegners dessen Untergang . Als
hie Bolschewisten im Schutz einer dunklen,
unsichtigen Nacht mit ihren Panzern durch
eine 'der Schluchten westlich des Miusflusses
durchgebrochen waren , und Kanonendonner
im Rücken unserer Front dröhnte , war die
Lage in diesem Abschnitt bedrohlich gewor¬
den . Ein ganzes sowjetisches Armeekorps mit
schweren Panzern , zumeist vom Typ T 34,
und 250 Kraftsahrzeuge , die Truppen , Brenn¬
stoff und Munition fuhren , standen plötzlich
weit hinter den deutschen Linien . Die feind¬
lichen Panzer waren bis 15 Kilometer tief
ins Hinterland eingedrungen und drohten
unsere Front aufzurollen . Die deutsche Füh¬
rung verlor keinen Augenblick die Ueber¬
sicht. Sofort wurden die notwendigen Eegen-

,raor vervrrngen . ^ r. woeooms :r°g m von „zahmen ergriffen . Es galt vor allem,
den heldenhaften Kämpfen der Besatzung be - verhindern , daß der Feind Nachschub er¬
richten und betonte in einer Ansprache , daß
Welikije -Luki nicht nur als heroisches Bei¬
spiel in der ruhmreichen Geschichte dieses
Krieges fortleben werde , sondern dos tapfere
Ausharren der Verteidiger der Zitadelle auch
die Operationen in diesem Kampfraum in
schlachtentscheidender Weise beeinflußt habe.
Vor ihrer Rückkehr an die Front werden die
Ostkämpfer als Gäste des Gauleiters Ge¬
legenheit haben , neben dem Besuch von
Kulturstätten an eindrucksvollen Beispielen
auch die für den Krieg schaffende Heimat
zu erleben.

vsr llsllemscks Vekrmscktlldsrickt
Rom , 2. März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An
der tunesischen , Front ' gelungene örtliche
Aktionen . Die feindliche Luftwaffe verlor
13 Maschinen , acht im Luftkampf und fünf
durch Vodenabwehr . Italienische Flugzeuq-
verbände erneuerten die heftigen Angriffe
auf den feindlichen Eeleitzug , der bereits am
28 . L angegriffen worden war und versenk¬
ten einen Dampfer und beschädigten zwei
schwer . Es wurden Luftangriffe auf Paler¬
mo , Neapel und verschiedene Orte der Pro¬
vinzen von Catanzaro und von Losenza
unternommen . , Unter der Zivilbevölkerung
wurden 10 Tote und 113 Verletzte in Neapel,
10 Tote und 96 Verletzte in Palermo , fünf
Tote und 10 Verletzte in Catanzaro Marina,
ein Toter und 11 Verletzte in Amantea ( Co-
senza ) gemeldet . Ueber Neapel wurden drei
Flugzeuge von unseren Jägern und zwei von
der Bodenabwehr abgeschossen . Weitere zwei
Flugzeuge stürzten in der -Umgebung von
Palermo ab , eines durch unsere Jäger und
eines durch die Flak getroffen . Sechs un¬
serer Flugzeuge kehrten nicht zu ihrem Stütz¬
punkt zurück."

Me Versorgiwssidgs in Italien
Rom , L März . Der interministerielle

italienische Ausschuß für Versorgung und
Preisgestaltung , der unter Vorsitz des Duce
am 27 , Februar und 1. März tagte , nahm,
wie Stefani meldet , einen Bericht des Land¬
wirtschaftsministers Pareschi über die Ver¬
sorgungslage der wichtigsten . Lebensmittel
und die vom Landwirtschaftsm 'inisterium zur
Erfassung und Verteilung der Lebensmittel
ausgearbeitete Organisation entgegen , die
sich, wie der Minister ausführte , nicht nur
im Kriege , sondern auch nach dem Kriege
bewähren werde . ,

hielt . Am nächsten Tage schon gelang es,

unter Einsatz deutscher Panzer , die Ein¬
bruchstelle der Sowjets abzuriegeln . Die nach¬
rückende feindliche Infanterie wurde aus den
deutschen Stellungen wieder hinausgeworfen.

Die durchgebrochenen sowjetischen Panzer
hatten sich inzwischen in einem Dorf etwa
15 Kilometer hinter den deutschen Linien,
festgesetzt und warteten auf Verstärkung und
Nachschub . Sie warteten vergebens ; denn die
Panzerkräfie und Truppen , die zu ihrer Ent¬
lastung und Verstärkung vom Osten die deut¬
schen Stellungen zu durchstoßen versuchten,
wurden in erbitterten Kämpfen abgeschla¬
gen . 15 Panzer blieben dabei vor den deut¬
schen Gräben liegen . Nun versuchte das 4. so¬
wjetische motorisiert « Korps , sich mit Pan¬
zern , Fahrzeugen zurückzuziehen . Aber schon
war der Eegenschlag in die Wege geleitet.
Deutsche Panzer , Sturmgeschütze und Panzer-
lager verstellten dem Korps den Weg , ver¬
nichteten in schweren Nach -tkämpfen zahl¬
reiche T 34 , säuberten das Gelände von ver¬
sprengten Feindtruppen und schlössen den
Ring um den abgeschnittenen Feind . Was
von dem nach Osten drängenden , immer mehr
sich auflösenden sowjetischen Korps noch
kampfkräftig war , wurde in den engen
Schluchten westlich des Mius zusammenge¬
drängt . Kaum zwei Kilometer war die Masse
des Feindes noch von der Hauptkampflinie
entfernt — aber diese rettenden Kilometer
sollte er nicht mehr überbrücken.

In den frühen Morgenstunden hob mit
dem konzentrischen Vernichtungsfeuer der
deutschen Artillerie der letzte Akt der Ver¬
nichtung an . Auf engstem Raum zusammen¬
gedrängt , vergebens in den Schluchten
Deckung suchend , wehrte sich der Rest des
Korps . Seine Panzer versuchten noch einmal,
sich der tödlichen Klammer zu entziehen . Sie
wurden von den Rohren der deutschen Pak -,
Flak - und Sturmgeschütze und Panzer zer¬
malmt . Panzerjäger und Kradschützen stürm¬
ten die zäh verteidigten sowjetischen Stellun¬
gen und säuberten Schluchten und Höhen von
flüchtenden Bolschewisten . Hervorragend
schlug sich dabei eine Kompanie einer Luft-
waffenselddivision . Sie warf eine vierfache
feindliche Uebermacht , die sich in einem Pan¬
zergraben und tiefgestaffelten Gräben ver¬
schanzt hatte , aus ihren Stellungen und rieb
sie völlig auf , wodurch sie hervorragend an
dem Eesamterfolg beteiligt war.
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Berlin , 2. März . Zur Wiederkehr des Jah¬
restages des Beitritts Bulgariens zum Drei¬
mächtepakt hat König Boris an den Führer
das nachstehende Telegramm gerichtet:

„Anläßlich der Wiederkehr des historischen
Tages , an dem vor zwei Jahren Bulgarien

beigetreten ist , zweiten Jahrestage des Beitritts Bulgariens
mittle , ch Ihnen , Führer , meine und desf ,̂,^
ihnen tiefst dankbaren bulgarischen Volkes
herzlichste Glückwünsche . Ich verbinde da¬
mit im Geiste der langjährigen festen
Freundschaft und treuer Verbundenheit un¬
serer Nationen die aufrichtigsten Wünsche
für Ihr persönliches Wohlergehen und für
das Glück des heldenhaften deutschen Volkes
und seiner im stolzen Kampfe um eine ge¬
rechtere Weltordnung eingesetzten siegreichen
Waffen , gez . Boris ."

Der Führer hat darauf geantwortet : „Für
die mir zum Jahrestag des Beitritts Bul¬
gariens zum Dreimächtepakt telegraphisch
ausgesprochenen Glückwünsche sage ich Eurer
Majestät meinen aufrichtigen Dank . Erfüllt
von der festen Zuversicht auf unseren End¬
sieg und eine gerechte Neuordnung der Wölt
erwidere ich Ihre Grüße mit meinen herz¬
lichsten Wünschen für das Gedeihen des uns
durch langjährige Freundschaft verbundenen
bulgarischen Volkes und für Ihr persön¬
liches Wohlergehen , gez . Adolf Hitler ."

Der bulgarische Ministerpräsident und
Außenminister Filoff  sandte an . den
Reichsminister des Auswärtigen v . Rib-
bentrop  nachstehendes Telegramm : „Am
zweiten Jahrestag des Beitritts Bulgariens
zum Dreimächtepakt gedenke ich mit größter
Bewunderung der heldenhaften Kämpfe des
deutschen Volkes für die Erringung einer
neuen , auf Gerechtigkeit beruhenden Ord¬
nung Europas . Dieser Tag , an dem alle Bul-

sten Wünsche für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen sowie für den endgültigen Sieg und
die glückliche Zukunft des verbündeten Groß-
deutschen Volkes auszusprechen.

Der Reichsaußenminister antwortete mit
folgendem Telegramm : „Für die mir zum
zweiten Jahrestage des Beitritts Bulgariens
zum Dreimächtepakt telegraphisch übermittel¬
ten Grüße und die herzlichen Worte , mit
denen Sie aus diesem Anlaß des Schicksals¬
kampfes des deutschen Volkes für die Errich¬
tung einer neuen Ordnung in Europa ge¬
dachten , sage ich Eurer Exzellenz meinen
aufrichtigsten Dank . -In der festen Ueberzeu¬
gung , daß der siegreiche Abschluß dieses Rin¬
gens den Völkern Europas auf der Grund¬
lage des im Dreimächtepakt geschaffenen
Fundaments eine glückliche Zukunft sichern
wird , erwidere ich Ihre Grüße meinerseits
mit meinen herzlichsten und aufrichtigsten
Wünschen für Ihr persönliches Wohlergehen
und die Zukunft des uns durch die Bande s
traditioneller Freundschaft so eng verbunde¬
nen bulgarischen Volkes ." I

In einem etwa vierzig Meter tiefen,
schmalen Einschnitt zwischen verschneiten
Steppenhängen , hatte sich die Mäste der
sowjetischen Fahrzeuge versteckt . Dort er¬
eilte sie frühmorgens die Vernichtung . Der
Schauplatz oer Schlacht bietet Bilder des
Grauens . Vor dem Eingang der Schlucht
liegen vier schwere T . 34 . Bei dreien ist die
PanzerLuppel weggesetzt . Die dicken Panzer¬
platten sind von Geschossen durchlöchert . Das
Innere der stählernen Ungetüme ist zer¬
rissen und verkohlt . Wir stapfen in die leicht
ansteigende Schlucht hinein .-

Es sind Bilder furchtbarer Auflösung . In
dem engen Raum Fahrzeug neben Fahrzeug,
Geschütze, die zerschmettert sind , Waffen aller
Art , Proviant und immer neue Fahrzeuge,
so weit die Schlucht reicht . Zwischen den Hol¬
men eines zerschlagenen Pakgeschützes , dessen
Rohr stumm in den Himmel weist , hängt die
verkohlte Leiche des Schützen . Es ist eine der
zahllosen , die inmitten des Gewirrs der To¬
desschlucht im nassen Schnee hingestreckt sind.
Es mögen gegen hundert Fahrzeuge sein , die
allein in dieser Schlucht stehen . Nun sind schon
die Bergungskosoimen hier an der Arbeit.
Die Beute ist erheblich . Zerborstene Maschi¬
nengewehre , Panzerbüchsen , Hunderte von
Karabinern liegen im Schnee und auf Schritt
und Tritt tote Bolschewisten , verkohlt , in den
Boden verkrampft , wie sie das Schicksal er¬
eilte ; darunter Frauen in den grünen bolsche¬
wistischen Uniformen . Nun ist Stille in der
Todesschlucht . Von der nahen Miussront , die
eine schwere Belastungsprobe bestanden hat,
grollen Geschütze.

Isckunslling äsn Kücken sekedrt
Drnhtbxricht unseres BertreterS

gi . Tokio , 2 . März . Zu der aus China
kommenden sensationellen Nachricht , daß ein«
Gruppe bekannter führender Politiker und
Finanzleute das Tschungking -Lager verließen
und sich der Nationalregierung anschlössen,
wird noch bekannt , daß die Hauptfiguren
dieser Aktion Pen und Kugene Ehen sind.
Pen war verschiedentlich Premierminister
und Chinas Bevollmächtigter für den Gen¬
fer Bund . Kugene Ehen , ehemaliger chine¬
sischer Außenminister . Die „Peking -Gazette ",
die englisch beeinflußt war , wurde von Ehen
aufgekauft . Das war der Beginn seiner po¬
litischen Karriere , in deren Verlauf ' er ver¬
schiedentlich verhaftet und sogar einmal zum
Tode verurteilt wurde , sich aber allen Schlin¬
gen immer wieder entwinden konnte . Un¬
mittelbar vor Ausbruch des mandschurischen

.Konfliktes kam er als Unterhändler nach
Japan . Bei diesen Verhandlungen konnte je¬
doch kein zufriedenstellendes Ergebnis er¬
reicht werden . Beim Ausbruch des Ost-
asievkrisges saß Ehen als einer der macht¬
vollsten Politiker und Finanzgewaltigen im
Dienste Tschungkings in der britischen Kolo¬
nie Hongkong.

Isckuogkmytruvvkn einyegUöäsrk
Tokio , 2 . März . Wie von einer Front¬

stelle . in der nationalchinesischcn Provinz Hu-
peh gemeldet wird , hat der Chef einer
Tschungking -Heeresgruppe , . Wangt , der am
25 . Februar gefangengenommen wurde , sich
am 26 . Februar zur Mitarbeit an der Neu¬
ordnung ' in Ostasien bereit erklärt , und aus
diesem Grunds die Auflösung seiner Armee
angeordnet . Domei meldet ferner , daß
Tfchunghaikao, . der Führer der 5. Brigade
der 148 . Tschungking -Division Tsu Tsen
Tschang mit 1000 Mann ebenfalls zur japa¬
nischen Armee übergetreten ist . Seine Bri¬
gade wird in eine nationalchinesische Divi¬
sion eingereiht.

kelvciUcker Somdevterror planmsülg

Dia „dtzvw Vork Tim « »" hätt 6er, ^ uzev-
dttck kür zekommsv , einig « scbnoddrios
Vierte rn den neuesten lerrorangriffsn ant
dsntscks Wobnstättsn ru verlieren , st/lan
werde diese ^ .ngrille , so kündigt das ameri¬

kanische Matt mit Nuwsnsw Tkugsnsuksctüag
an , nach einem bestimmten plan bet
und Kackt -iuicbkübrsn . besonders stolr sind
nacb äsn Feststellungen der „Kev Vork

Times " ckis llngisnder über rite Verwendung
ikres „Sombenrielgerätes "; sie kalten es kür
„das genaueste in der Welt , mit dessen
Hilks ckis einrslnen Tisls mit Licbsrkeit aus-
gemackt und esrstört werden können ". Da¬
mit übsrscklägt sicb der »nZIo -smeiik,-
niscbtz Cynismus geradezu , denn der aus¬
drückliche Hinweis auk „die mstksmstlsch
garantierte Tlelsicksrbeit " bat den 8!nn:
„Wir Sombsnwsrker LburcbMs und lloose^
velts kükren die Hngrikke auk Woknvlsrtel
dsutscbsr Städte mit aller lllanmakigkelt
durcb . Wir vielen  mit , kaltscbnsueiger
Brutalität auk die Wobnkäuser ." T̂ ucb die¬
ses frivole Mngsständnis wollen wir unserm
Osdäcbtnis ksst einprägen , um -uns am läge
der endgültigen Abrechnung der bodenlosen
britiscbsn Lerneinheit eu erinnern und sie
sntspiscksnd ibrsr Schwere ru vergelten,
vaü eins lludsnkirma  als Hsrstsllsrln .des
21slgsrätss angegeben wird , verdient beson¬
ders Bsscbtung . Wckst bezeichnend Ist, da»
sicb der Urisgsverbrscber Okurchltl und
sein buktmarscksll Harris gegenseitig
ibrsn neuen Schandtaten beglückwünschten
und dsk der IlZ ^ .-buktwskkencbsk , Lsnsral
Arnold , die buktsngrills der Handlanger des
Kreml soeben als Kscbesktion gegen die
llrkolge der dsutscksn 17-öoots bersusstell-
tsn . Im übrigen irrt der Herausgeber der
„Ksw Vork Times ", Luledergsr , gewaltig,
wenn er eins „vsrbssrende Wirkung " der
Terrorangrikks auk die von Ikr betroffen,
Tivilbsvölkerung voraussagt . Die Käinpker
an der dsutscbsn Wimstkront denken gar
nicbt daran , sicb von den Tsrrorbomdsrn der
Verräter Buropas irgendwie unter Druck
sstesn eu lassen . Vkit eiserner Bntscklosssn-
keit wird das Tisl des totalen Krieges nicbt
erdetet in den luktbsdrobten Osbieten wsl-
terverkolgt . Unbeirrbar beweist auck die
deutscbs Tivilksvölksrung  den 8ri-
tsn und Amerikanern , dsS der national-
sorislistiscbs Widerstandswille unbeugsam
bleibt . Kun erst rscbfl mü.

V8L. IS88SN iSIs 16°>8ks ksllvll
(Eigener DrabtSeriKtl

ep . Stockholm,  2 . März . Eine wichtige
Aenderung des Pacht - nnd Leihgesetzes wird

in einem Antrag im Washingtoner Senat

vorgeschlagen . Demnach sollen die von Groß,

britannien den Bereinigten Staaten Pacht,

weise überlassenen Stützpunkte in der west¬

lichen Hemisphäre endgültig in nordameri,

kanischen Besitz übergehen.

knox völliy verrückt
Stockholm , 2 . März . Wie Reuter aus

Washington meldet , erklärte Marinemimster
Knox am Dienstag vor dem Scnatsausschuß
für Auswärtige Angelegenheiten : „Vor
Kriegsende werden wir die japanische Flotte
vernichten . Wenn sie vernichtet sein wird,
werden wir dafür sorgen , -daß Japan nie¬
mals wieder eine andere Flotte erhält . Ja¬
pan hat bewiesen , daß es nicht würdig ist,
eine Flotte zu besitzen ." Knox , diesem
Tage -Besieger " Japans , scheint jegliches Eec
fühl dafür abzugehen , wie lächerlich er sich
mit seinen rednerischen Ergüssen macht.

Volkswirtselicklt

Führer des deutschen Volkes für die in so
selbstloser Weise und in treuer Freundschaft
vom deutschen Heer geleistete Unterstützung
zur Verwirklichung ihrer nationalen Bestre¬
bungen denken , gibt mir den Anlaß , Eurer
Exzellenz meine herzlichsten und aufrichtig-

ksmpk mil sllsil Mietn!
k/n / su/ru / c/sL /nckirc/isn /- ü/vsrr 6oss

Berlin , 2. März . Am 28 . Februar 1942 er¬
ließ der große indische Freiheitskämpfer Sub-
has Lhandra Böse im Sender Azad Hind sei¬
nen ersten Frejheitsaufrnf . Seitdem stand die
überragende Persönlichkeit Subhas Chandra'
Böses im Mittelpunkt d "- indischen Freiheits¬
kampfes . In den zwölf Monaten , die .seit dem
ersten Rundsunkappell Böses an das ' indische
Volk vergangen sind , hat der indische Frei¬
heitskampf ein ungeheures Ausmaß ange¬
nommen . Der unbändige Freiheitswille des
indischen .Volkes gipfelt zur Zeit in der aller
höchsten Opferbereitschaft Mahatma Gandhis,
der zum Zeichen des Protestes gegen den eng¬
lischen Terror sein 21tägiges Fasten durch¬
führt . Auf der anderen Seite tobt der engli¬
sche Terror in einer noch nie dagewesenen
Weise in Indien . Mit allen ihnen zur Ver¬
fügung stehenden brutalen Machtmitteln ver¬
gewaltigen die 'Engländer das friedliche in¬
dische Volk , das weiter nichts will als seine
Freiheit.

In dieser Situation nahm nun Subhas
Chandra Böse am Jahrestag seines ersten
Aufrufes wieder das Wort und hob zu Be¬
ginn feiner Ansprache den nachhaltigen Ein¬
druck hervor , den Indiens tapferer Kampf
für die 'Freihelt in der ganzen Welt kervor-
gerufen habe . -Es sei England trotz aller Re¬
den seiner führenden Staatsmänner nicht
gelungen , die zahlreichen Erschießungen un-
bewaffneter Männer und Frauen zu recht¬
fertigen . Im Gegenteil mehrten sich von Tag
zu Tag Stimmen der Sympafhie für In¬
dien , und es sei nun für Indien eine „gol¬
dene Gelegenheit " gekommen , sich ein für
allemal von dem britischen Joch zu befreien.
Der letzte Teil des Freiheitskampfes , der

-bt mehr fern sei , werde dem britischen
' ' ireich den Todesstoß versetze ^.

riiiisiinMrie

Buenos 8Nres, 2. M8rz . Die Entwicklung der ar¬
gentinischen Industrie während der letzten Jahre spie¬
gelt sich in einem Bericht des Statistischen Amtes
uHer die Anzahl der beschäftigten Arbeiter und
die Höhe der gezahlten Lohnsnmmcn wider . Die Ver¬
stärkung der Belegschaft gegen um 6 Pzt . weist im

, Gesamtd.urchschnUt auf eine lebhafte Beschäftigung hin,
„ . . die jedoch bei zahlreichen Produktionszweigen diesen

aaren mit tiefer Dankbarkeit an den großen ; Satz erheblich überschreitet. Dazu zählen vor. allem
^ . Betriebe , die inländische Rohstoffe für Bedürfnisse des

Landes oder für den Export verarbeiten . Als Rück¬
wirkung des Krieges und infolge der Beschaff-ungS-
schwierigkeiten für überseeische Fertigwaren sind die
Absatzmöglichkeiten der argentinischen Industrie auch
nach anderen amerikanischen Ländern teilweise beträcht¬
lich gestiegen.

An erster Stelle steht die Textilindustrie,  wo
die Arbeiterschaft gegenüber dem Vorjahr Über 12 Pzt.
zunahm. Soweit Rückschlägezu verzeichnen sind trafen
diese besonders die Industriezweige , die bisher auf
ausländischer Rohstoffznfuhr futzten, da die Umstellung
auf einheimisches Material , falls sie überhaupt durch¬
führbar ist, nur schrittweise möglich ist. Beispiels¬
weise ging die Belegschaft bei der Gummi-  und
Gmnmiwarenindustrie gegenüber dem Vorjahr um.
20 Pzt . zurück. Die Werften  haben ihre Arbeiter¬
zahl -gegenüber dem Vorjahr um 33 Pzt . erhöht. Dies
ist besonders auf die zunehmenden Anforderungen der
Privatrecdereien , aber auch auf die steigende Tätigkeit
der staatlichen Handelsflotte zurückzuführen.

Der bemerkenswerte Jndustrieaufschwung iit Argen¬
tinien tritt noch deutlicher bei einem Vergleich des
Jahres 1912 mit dem Vorkrregsjahr 1937 hervor. In
diesem Fall beträgt die Zunahme der Industriearbei¬
terschaft insgesamt über 24 Pzt.  und erreichte bei
dest Fabriken der chemischen  und pharmazeutpschen
Artikel sogar rund 129 Pzt . Die Entwicklung der
argentinischen Industrie lätzt selbst bei der Wiederkehr
normaler Einfuhrbedingungen den Schluß zu, daß die
ssigenversorgung mit industriellen Fertigwaren einen
wesentlich größeren Umfang beibehalten wird als frü¬
her. Dafür dürfte sich der Bedarf an Spezial-
e r z e u g n t s s e n . erhöhen.

Wllslliki 'iMigiW üel >M.

In der Anfsichtsratssitznng der Allgemeinen Elektrl-
citäts -E-sellschast, Berlin , wnrde die Bilanz iilr das
K-lchaftsjahr vom 1. I». 1!Ul bis zum so. g. WI2
genehmigt und die Berichtigung des Grundkapitals
i-on S20 Mill . RM auf 2l>t All«. RM deschtosl-n. Die
Gewinn- nnd Verlnstrechnnng schlicht kinschl. Bortrag
mit einem. R e l n g e w i n n von lä Mill . RM
ab. Nach Verzinsung und Tilgung oer Eenntzrechte
wird vorgeschlagen, auf das berichtigte Kapital - in-
Divldende von i> Pzt . (S Pzt . auf das alte ) z» ver
teilen . Dl« Geschiislsenlwicklun

Im weiteren Verlauf der Rede gab Böse
der Ueberzeugung Ausdruck , daß aus den
Trümmern des britischen Weltreiches ein
freies Indien entstehen werde , und er for¬
derte alle Inder auf , ohne Furcht und Zö¬
gern mit ihrer ganzen Kraft in die Reihen
der nationalen Kämpfer zu treten . Da die
Zeit für Indien arbeite , muß der Kampf um
jeden Preis und mit allen Mitteln fortgesetzt
werden . Der gewaltlose Kleinkrieg , den In¬
dien durchführen muß , habe ein doppeltes
Ziel : 1. Die Zivilverwaltung in Indien zu
lahmen und ' 2. Englands Kriegsproduktion
in Indien zu zerstören . Zur Erreichung die¬
ser Ziele müßten vor allem auch die indische
Armee , Bengalen und Ceylon beitragen . So¬
dann kam Böse auf die Niederlagen der Eng¬
länder und Amerikaner in Europa nnd Ost¬
asien zu sprechen nnd betonte , daß britische
Macht und britischer Einfluß in Europa zu
existieren aufgehört hätten . Engländer und
Amerikaner seien heute in einer verzweifel¬
ten Lage , und keine noch so laute nnd prah¬
lerische Propaganda könne sie retten.

cblnL8 uuü Inöl8N8 rrsiksttsksmpl
Nanking , 2 . März . In der Stadthalle von

Nanking fand am Montag eine Massenver ».
sammlnng statt , um der Sympathie Chinas
für Indiens Freiheitskampf Ausdruck zu
geben . Jnformationsminister Linpaisheng
verlas dabei in Anwesenheit des Außen¬
ministers Chuminyi eine Botschaft Präsident
Mangtschingwcis , die auf das Ziel des
gegenwärtigen Krieges hinweist , die Völker
Ostasiens zu einigen und die britisch -ameri¬
kanischen Fesseln zu brechen . „China sympa¬
thisiert mit Gandhis Opferaeist und mit allen
Indern ", heißt es in der Botschaft.

sei weiter zufriedenstellend.
des laufenden Jahres
1. April .)

Umsahsteuerumrechnungssätze
Die llmsatzsteueillmrechimngssLtzrauf Reichsmark für

-die Umsätze im Monat Februar 1043 werden wie folgt

^S ?/gnpten , 1 Pfund : S.S0: Afghanistan, 40» Afghanl:
18,81: Argentinien , 10» Papierpefos : bg,ül>: Austra¬
lien, 1 Pfund : 7,»2: Belgien 4»« Belga : 40.»»: Bra¬
silien, lv» Milrels : 43,l»: Brnisch -Jndlen : 40» R»p!en:
74,2i>: Bulgarien , 4»» Lewa: .3.VÜI Dänemark. 40» Kr .:
»2,2»: Finnland , Ivv-Maik : »,»7-, Frankreich, l »l>Francs:
!>,»»,- Griechenland, 40» Drachmen: 4,»7: Großbritan¬
nien. 4 Pfund Sierling : »,»»: Holland. 4»» Gulden:
132,7»: Iran , 40» Rials : 44,»»: Island , 4»» Kronen:
38,4»: Italien , l »0 Lire : 43,15; Japan , 1»» Yen: 58,»»:
Kanada , l Dollar : 2,4»; Kroatien , l»v Kuna : 5,»»;
Neuseeland, 4 Pfund : 7,»2; Norwegen. 4»0 Kronen:
5»,82: Palästina , 1- Pfund : !>,»»: Portugal , in» Esk».
dos : 4»,17; Rumänien , 40» Lei : 1,N7: Schweden,
l»» Kronen : 5l>,52; Schweiz, 1»» Franken : 57,»5; Ser¬
bien, 4»» Dinar : 5.Ü»; Slowakei , 4N» Kronen : , 8,»»:
Spam «« , 10» Peseten : N>,li» : Südafrikanische ant »»,

1 Pfund »,»»: Türkei, I Pfund : 1,»8,- Ungarn , M
Pengö : 53,72 (bei Ausfuhr nach Ungarn ): Uruguay;
t Peso : 1,2»; Vereinigte Staaten von Amerika, ein
Dollar : 2,5».

Livtlicbs Lsrlinsr vsvissnlcurss
l.omksrilrinskuü Ndidkslianirillskont

seit g. Lpril lS40 : 4-/, °/» seit s . Lpril 4»4ll: 3-/- ' /«

1943 2. Wirr
6elä Sriek 1943 ' * 2. Mrr

Oelck Sriek
Lesyptea * 9.89 9.91 Italien 13.14 13.18
äfkknnislLn 18.79 18.83 )apnn 0.585 0.587
Argentinien 0.588 0.592 Ksnaäa * 2.098 2.102
Australien * 7.S12 7.S28 Kroatien 4.995 5.005
Leihen 39.96 40.04 l§' seelä. * 7.912 7.928
Srasiiien ' 0.130 0.132 Korveeeü 56.76 56.88
Lr.-!nc!ien *74.18 74.32 ?0rtll22i 10.19 10.21
llulxgriea 3.047 3.053 Scbprede» 5g.4ö 59.58
Dänemsrk 52.15 52.25 Lckveir 57.89 58.01
llnslsnü * 9.89 9.91 8erdien 4.995 5.005
kinninnli 5.06 5.07 Zlovakel 8.591 8.609
krankreick * 4.995 5.005 Lpsnlen 23.36- 23.60
llriectienlä. 1.668 1.672 8' gkrilcL * 9-89 9.91
»OllLNÜ 132.70 132.70 Türkei 1.S78 1.982
lrsn 14.59 14.61 VrvLULV 1.199 1.201
lslsnck 38.42 38.50 U8L. * 2.498 2.502

)is Kurse mit einem * gelten nur kür den deutschen
'erreclinungsverliekr.

Berliner Börse. Am 2. 3. erfolgten in gröberem
Umfange Sirichnotierungen , da ein Ausgleich zwischen
Angebot »nd Nachfrage nicht möglich war . Zumeist
kam es zu den üblichen Teldrepartierungen . Am
Schiffahrtsaktienmarkt stiegen Hapag »m 1 und Lloyd
bei Repartierung um 4,5 Pzt.

»iiiiiiiiiiiii,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,

8onntag k-nüballksmpk Hamburg gegen
Lrsmen — llin Oan -kuüdallpoksl In Weser-

k4ws — knübstl der Hitler -Ingend Xordsee —
Loxmeisterscbsklen

-o- kommende Sonntag bringt den großen
6 ußballkompf Hamburg — Breinen,
der um 15 Uhr in der Bremer Kampfbahn seinen
Anfang nlinnit . Die Bremer Mannschaft , dieemZ
sehr stark anzuspred -en ist , setzt sich, abgesehen
von Torwart Krgntz und Mittelstürmer Mvnz
von den Bremer Sportfreunden , lediglich aus
Werder -Lpielern zusanntzen , fo daß eine schlag-
kra,tage Einheit auf die Beine gestellt werden
kann die voransstchtlich wie folgt steht : Kraus ) :
Hundt , Mun ^ nberg : Schaarmann . Stürmer
Krnatz : Zivlkewitz , Fehrmann , Monz . .ßeinrich,
Lotz, Falls der zur Zeit verletzte Mittelläufer
Stürmer nicht zur Verfügung stehen sollte , sind

? ? nlski , Kaufmann und
Nderschott rn Bereitschaft.

Im Zuge der Einordnung des deutsdien Sports
n , die Aufgaben des totalen Krieaez führt and,

Sportgan Weser -Eins im Anschlich an die
Merperschaftsspicle eine E a u - P o k a I r u n d c
durch , die nach regionalen Geüddspunkten aus-
getrogem wird . Tue Sportkreise Bremen Olden-
burg/ ^ sjsriestand und Lsnal -elnk ermlltelii in-

P "fse,n -ewejIS den S eger ' und
^ " n die !« dwi Mann¬

schaften rn der Schlußrunde de, Gaupokal «. Di«

eigentlichen Meisterschaftsspiele des Gaue - ive»
den im Herbst 1Ü45 fortgesetzt . - Da Caukämpse t»
Zükun !t . in Fortfall kvi)inicii , werden Slädtespiels
und Beaegnpngen von Gauauswahlmannschaiten
durchgeführt . Geplant sind seitens des Gaues
Weser -Ems bcveits jetzt neben den bereits bekann¬
ten Stüdtespielcn Bremen — Hainburg und 'Os¬
nabrück — Wilhelmshavcn am 7. März noch eins
Begegnung Bremen/Wilhetmshaven — Hanno-
Ver/Brannschiveig am 28. März in Bremen , ein
Spiel Bremen — Osthannover am 9. Mai und
ein Treffen Wilhelmshavcn 05 — Oldenburg «!
Skadtelf , dazu «in Städtespicl Osnabrück — Bre¬
men am 6. Juni und schließlich am 4. Juli eine
Begegnung zwischen den Ausivahlmaitnsd,asten
von Marine und tzecr/Lustwasfe innerhalb t«s
Gaugcbietes . Die sür den 7. März angesehten Mei¬
sterschaftsspiele der Fußb all -Gau klaffe Wcser -Ems,
VfB . Oldenburgs gegen Bremer Sportverein und
97 Osnabrück gegen ASV . Blumenthal wurden
auf den 28. März , 15.30 Uhr , verlegt , da am
Sonntag in Bremen das Städtetreffe » zwischen
Bremen - und Hamburg stattfindet und die Lsna-
brücker Auswahl die Mannschaft von WilhclniS-
haven Üb empfängt.

Am Sonntag ist eine wichtige Vorentscheidung
in den Futzball -llirihenspielen der Bannaus¬
wahl  m a n n s d) a s t e n , zu erwarten . Es trci-
fen die Mannschaften der Banne Delinenhorst und
Bremen aufeinander . Die Deliyenhorster stehen
mit 10 Punkten aus 7 Spielen art zlveiler Sielte
der Tabelle . Die Bremex haben aus der gleichen
Anzahl von Spielen 9 Punkte errungen . Beide
Mannschaften haben noch Aussicht , den mit U
Punkten führenden Bann Osvabrück -Ttadt ein¬
zuholen . In dem Spiel der ersten Runde in Del-
menhorst gelang der Bremer Mannschaft nur em
unentschiedenes Ergebnis von 2 :2. Sie werden
jetzt alles einsetzen müssen , um die starke Hinter¬
mannschaft von Delinenhorst zu überwinden.
Wenn die in den letzten Wochen bemerkbare Form-
verbesserung anhält , sollte den Bremern ein S :eg
auf heimischem Platz gelingen . Ein Sieg der Bre¬
mer würde die Mannschaft in eine aussichtsrom
Position bringrick ' weil sie den Tabellenführer,
Bann Osnabrück , ebenfalls aus eigenein Platz
empfängt . Das Spiel findet vor dem Spiel der
Gau -Mannschastcn Hamburg — Bremen in der
Bremer Kampfbahn statt . Beginn 13.30 Uhr.

Das Gebiet Nordsee (7) der Hitler -Jugend fuh»
seine G « b i e t s m e i st e r s cha f tc n ti»
Boxen  am 6. und 7. März im Fcitsaal des 1« -
meinschaftslagers „Graf Spce " am Halmeriveg m
Bremen durch . Dg ein sehr starkes Meldcergebm-
zu verzeichnen ist , beginnen die Vorkämpfe bereue
am Sonnabend um 15 Uhr , am Sonntagvornni-
tag um 10 Uhr finden die Zwisdfenrundenbcgeg-
nungen statt , nnd die Entscheidungen fallen dann
am Sonntagnachmittag ab 1k Uhr im gleichen
Ring.

Unter dem Leitsatz „H I . rustzuniSpo  r t
steht am 7. März eine große Veranstaltung des
Bannes 75 Bremen der HJ - im Schauspielhaus.
Jungen und Mädel wollen einen illuersaMri
durch ihre sportliche Arbeit geben . Die '
gruppe des BDM .-Wcrkes „Glaube - und SaM-
l>eit " verleiht mit Bcivegungsftestaltungcn , Lp >'
lcn und Tänzen den eigentlichen Rastmen . >M
weiter werden Fechter , Rollschnhlömcr , '
Schwerathleten . Turner und BTM .-Turncrinn
zur Geltung kommen.

Druck und Verlas : liicmer Üsltnnü,
rerlap - IVeser -Kms <1 w . b . U .. üreiosi , s
dlrektnr .- Unxo Kölilor : 0 »uvtsedr >ktIe' tsi . .o §
u . Dietricb . Sültie ab 1. 11. 1»42: ri °l-u- ts k-r-



KÄM»

k; yeki imck okns vsutzfvelien
Kiemen , 2. ^sä r̂.

rs'̂ seziern llirrsi- „^ Tirlkiĉ e üskian/ir-
„ a^ mnFen" r » leren , reuitisn / ilr <ien Se-
^ , /̂i </e; L<incksr,t '->trel >a/r, «rn»ke» lÎ e»«r-Lm,

üaml! aueli / üi- Srsmsn H îex,sin,,ki ?!i-,','n-
' ttî sn au/ klein 6ebiet «le »- Scliön ^erirp/leF«
4,/ ^ iänek. II -r ro/oi -kis- i- l^ ii-lc-ri-x «l,»-/ «sei
-'.,,PU5 Nil ! nocli bertl/irmts ^ b̂eileii bei zei-

Liinilen , ob tllann , Drillt oriee Linck, a,«»-
Oar lttirmstirclis LeiioseL uiie il/oni-

- ĵ en, ? « kttrük-e», 6ericlitrmar,,a ^s « nck Lobön-
'kiry/leFe fällt Kairr fort , Uiiil <l«is niebk niii'

l'iireiii ', ronckei-il aiicb «koi-t, ,oo e , b,',-
/ ,- b-m? k̂ e>-u/b > b a» »?«übk ieiiiile , «,» xs-
.'-imiieii 5ertimmk6 k'älle , 100  e » rui - bieib

unck 6e,ttnckbsitz ->//eze iiiisr-
/ «!icb irt-

^0  üierer LeiiesrL lecli ^ lic/r ei ?iee b > ne,ie-
0..,L iler ,.Lii --Frbemi,lttiiz " «5,'snts , begonnen

üpn «„rxerKp/ten ^ uxsnbeatten bi , r„ m
,,,!,;?nk>i«!rot iacbiei -ten 2 êben »raxek, beben
l„ Venrcben von 6ercbmaclc obnebin beron-
,/°5, jst-r im Xmexg alr ^ei-ä«ls r» loriieeiväi -ti^
«mp/umlen. ^ r «vö>s unvei -ankiooi -tiieb , für
>„!cbs ,.lle <liir/n ' rrs " bents mieb n,ie eine ein-
:>>s ^ rbeitrlii 'ii/k <iem i?> ie/?zein .,akr nonrnenk.
/m/'en. /Vim fällt eben ereeb <iie ^kn /̂i/bnnn^
,,,» llaiisneelleir -snnrkicb fort , füi - / »/seniiiiebe
„»4 fiir Lr « ' tlcli ., sn « beiciensei 6e ^c-bkeebl,.
,mü eucl, rorlier anxsnommen « ^ nfträ ^ s <b,n/
,ŝ i ? n>sim nrclrk  mebn a» /̂ » bi-en . vn ., buk
mnnebe Ln » äi» cbunx im La/lei ' «l«i- k'i-aiieil
eixeden, «lis «lis D <rlleruisllsnfi -l«» i- peabkireb
,,̂ 4 am ioeni'Msn reikearrbenif / inrisn . Da oben
a«cb in »iickenen 6auen Vektkrclilnii/lr , rnm 6si-
!piek in biannovee , AmnbueF u . a ., «in , Hauee-
1,e/lsiiverbot bertsbk , « ne«i e, zcban »einen
ei/tilksn 6inn «i beben . ^ in «ooiisn un » «iie
!(i>p/e, ob «iaiiei -xeioeiik ocler xkntt, ni'ebr wei-

kinsttbei' rs ^beseben nn «i nn , mir «iei - ^ n-
nn/mmx ab/in ^ en . Oe » « >e>s beine bVeii , «iis —
i,«ne »ie sebon einmek î ser ei«/ boeben keLk —
-,s niebk mir en -innen biii/nmirreikn rinve ^ e
/imnbke: , is ne><i «iem ^ n/in -i,in »-,^ «i' ,k » nuenei-
CwKiiiiirisi-, -iie i'bns Locben/ni »» nsn 7'e eneb
isiesn veiieniveiienapMnatun venrinnbesn , ni'ebr,
n-iniiFsben.

zebr eiieb ebne klniiein -ekien , bniex .' enr-
!ci,->iiien«i i,k e., beute , «ne «b's k'neu mitenboi-
I«I, nicbk, wie »ie / eizient i»t.

üslöenyeösnkseisk in öer Ksmpibskn
Die Bremer Kampfbahn erlebt , wie wir

k.' sahren, am Tonntag , 14 . März , die Hel-
dengedeilkseier des Ltandortes Bremen . Die
Bevölkerung der Hansestadt wird aufgefor¬
dert, an der Feier zu Ehren unserer Tapfe¬
ren des Weltkrieges und des jetzigen Krie¬
ges, die um 8.38 Uhr beginnt , mit Fahnen-
»bordnungen teilzunehmen . Auch - ie Bre¬
mer Vereine und Verbände « erden zu dieser
Eedenkstunde aufmarschiekdn.

Mgslki dir ruf 2b . >Vaci»e
Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsmini-

liers an die Krankenversicherungsträger ist
den berechtigten Familienangehörigen der
Versicherten, so lange sie stillen , Stillgeld
über die 12. Woche nach der Niederkunft - hin-
Ms bis zum Ablauf der 26 . Woche als Mehr¬
leistung zu gewähren . Die Regelung , die auch
siir laufende Fälle gilt , trat am 1. März in
'rast . Ferner wird bestimmt , daß die
schling für das tägliche Wochengeld und
Lrillgeld auch einen festen , » om Krankengeld
unabhängigen Betrag als Höchstbetrag fest¬
setzen lann.

KW .-Lager Hotel Pinzgauer Hof , Zell
«m Tee. Die Eitern der Klasse l>> der Ol-
iersschule, Transport am 26 . 9. 42 , werden
W einer Besprechung am Freitag um 17 Uhr
» der Olbersschule eingeladen / Lagerleiter
Tr. Ennen.

Der kunäkunlc sm klittvocli
Reichzprogramm: 12.45—14: Mittagskonzert aus

"amen. iz .zn— 16: Kostbarkeiten der Kammer¬
musik. 16—17: Unterhaltsame Weisen . 18.30—19:

Aeitspiegel. 19—19.15: Vizeadmiral Lühow:
-ckrieg und Seemacht . 19.20—20: Frontberichte
mit politischer Bortrag . 20.15—21: Die klingende
temlvond. 21—22: Leichte Unterhaltung.

dcutschlandscnder: 11.30—12: Ueber Land und
Meer. 17.15- 18.30: Klassische Orrl-ester- und Kam-
m-rmusik. 20.15—21: „Klingendes Erbe": W . A.
Aozort. 21—22: Buntes Konzert.

W wird verdunkelt von 18 Uhr bis 6.45 Uhr
Rondousgang 4.81 Uhr Monduntcrgang 14.62 Uhr

)sa 5ckütte , Pionier klsr 5ekittbsus unä rief I.Ms !irt
8 » 5ej,ütie-i.snr-j.ujj!ckiff unkfnriim 1915 6en efrisn 8ombsnsngriik sut I.onl!on — Pläne liif einen >/eIt-I.uftvef!re!ir
ein Apkn ü«s 6LUS8 Weser -Lms

Erbauer der Schütte -Lanz -Luft-
ichrfse . Geheimer Negierungsrat Dipl . ing.
^r . rng . e. h . Johann Schütte , ordentl . Pro-
sefwr an der Technischen Hochschule Berlin,
nicht vor drei Jahren gestorben , so wäre ek
a? Monat 70 Jahre geworden . Am
26 . Fxbruar 1873 in Oldenburg  gebo-

Schiffbauer wie als Luft-
jchlsfbauer Unvergängliches geleistet . 1898
leitender Ingenieur des Norddeutschen
^ . loyd  in Bremerhaven geworden , errich¬
tete er die erste deutsche Schlepper-
v ê r j u ch s a n st a l t und fand dort die
Stromlinienform,  die eine Uinwäl-
zung im Bau von Schnelldampfern , Kriegs¬
schiffen , ll -Booten und Landfahrzeugen aller
Art hervorrief . Außerdem baute er die ersten
drei deutschen Kabeldampfer,  erfand
den schütte - Kessel,  der zuerst auf der
-oacht „Lensabn " des Eroßherzogs von Ol¬
denburg eingebaut wurde, , und einen Schwin-
gungsmesser für Schiffe . Seine Arbeiten und
Bortrage vor der von ihm mitbegründeten
schrff .bautechnischen Gesellschaft
bewirkten 1904 seine Berufung als ordent¬
licher Professor an die neu gegründete Tech-
nijche Hochschule in Danzig , wo er bis 1922
blieb , um dann «inen Lchrstuhl in Berlin
zu übernehmen . Er verstand es , die Jugend
zu fesseln und mit ihr jung zu bleiben.

Nach dem Zeppelinunglück von Echterdin-
gen 1908 untersuchte Schütte die aero¬
dynamischen Verhältnisse und kam auch hier
zur Tropfenform  als der Form gering¬
sten Luftwiderstandes . Weil Graf Zeppelin
die Konstruktionspläne , die Schütte auf
wissenschaftlichem Wege gefunden hatte , aber
ablehnte , gründete Schütte mit Dr . Lanz
und August Röchling  im April 1909 die

Schütte - Lanz - Luftschifsbaugeselfschaft . in
Mannheim , um auf eigener Werft ein Luft¬
schiff in Tropfenform mit verstärkter Kon¬
struktion aus Sperrholz und nach innen ver¬
legtem Schiffskiel mit Laufgang zu erbauen,
an dem die Gondeln beweglich aufgehängt
waren , wobei die Propeller unmittelbar auf
die Motorenwellen aufgesetzt wurden , wäh¬
rend an dem zugespitzten Heck die Luft wir-
belfrei abfließen , und dadurch die Steuer¬
flächen richtig wirken konnten.

Schon das 1911 fertiggestellte Luftschiff
SL . I bewährte sich so, daß die Heeresver¬
waltung es übernahm , und als das 1914 fer¬
tige SL . II im Jahr darauf den ersten
Bombenangriff auf London  irn-
ternahm , ordnete die Wehrmacht die Ueber¬
nahme der Schiittefchen Konstruktionsgrnnd-
sätze auch für den Zeppelinbau an . Seit
Z . 48 find alle Zeppeline auch Schütte-
Lanz -Luftschifse , und sie wurden erst dadurch
z» ihren großen Leistungen befähigt!

22 Schütte -Lanz -Luftschiffe , die neueren
aus Duraluminium , sind auf den eigenen
Werften in Mannheim und Zeesen bei Ber¬
lin erbaut worden . Sie haben sich im ersten
Weltkrieg u . a . bei >Jwangorod und beim
Oesel -Unternehmen ausgezeichnet . Außerdem
wurden 1090 Flugzeuge, ^zumeist Groß¬
flugzeuge bis zu 46 m Spannweite und 1809
bis 2090 ? 3 , hergestellt . Das Versailler Dik¬
tat machte dem Lebenswerk Jan Schüttes ein
jähes Ende : denn während Friedrichshafen
erhalten blieb , mußten die Schütte -Lanz-
Werften zerstört  werden . Zwei fertige
Luftkreuzer und 1990 Flugzeuge wurden zer¬
trümmert . Schütte zog unter dieses Lebens¬
werk einen Strich und wandte sich der Lehr¬
tätigkeit für den Schiffbau wieder zu . Trotz¬
dem wurde er der Luft nicht ganz untreu.

Als Präsident der 1918 vqn thm gegrün¬
deten Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luft¬
fahrt förderte er Segelflug und Handelsluft¬
fahrt . Ein Projekt für einen Transozean-
Weltverkehr mit Luftschiffen für Frachten
und schnellen Flugzeugen für Fahrgäste ent¬
warf er , und er zeichnete dafür die Pläne
eines riesigen Ozean -Luftschlffes.

Als Gründer der Windkrafttechnischen Ge¬
sellschaft beschäftigten ihn bis zu seinem
Tode Pläne für ein Eroß - Windkraft-
werk.  An seiner oldenburgischen Heimat
hing er mit warmer Liebe . Deshalb über¬
trug er dem Landesmuseum in Oldenburg
die Pflege und Betreuung seiner Erinne¬
rungsstücke an den Schütte -Lanz -Luftschiff-
bau . In der Schütte - Lanz - Ehren-
halle im Schloß  haben die Zeichnungen,
Instrumente und die - Bibliothek Aufstellung
gefunden.

Jan Schütte , der u . a . - Ehrenbürger der
Technischen Hochschule in Danzig war , wurde
1938 Ehrensenator der Technischen Hochschule
in Verlin -Charlottenburg , die ihm schon
1917 den Dr . ing . e. h . verliehen hatte . Bei
allen Ehrungen blieb er der schlichte Sohn
seiner Heimat . Als er am 29. März 1940
starb , schloß ein nur kurzes , aber ungewöhn¬
lich inhalt - und erfolgreiches Leben ; denn
er wies dem Schiffbau  den neuen Weg,
bei der Eroberung des Luftraumes  aber
fand er die Lösung , der andere durch Ver¬
suche nahegekommen waren , am nächsten der
alte Graf Zeppelin , auf wissenschaftlichem
Wege : Die Konstruktion eines Luftschiffes,
das Schütte Wetter und Sturm zum Trotz
durch den Luftraum steuern konnte . In das
Goldene Buch seiner Heimatstadt Oldenburg
schrieb er das Wort : „Das Grotzdeutschland
unseres Führers Adolf Hitler auch in der
Luft voran !"  Dr . II . Koop.

krküktsr̂cheikrekuli iür rlie blauen
Im Zuge der Ausweitung des Arbeitsein¬

satzes der Frauen werden auch solche Frauen
und Mädchen in die Betriebe strömen , die
noch nicht in gewerblichen Betrieben gear¬
beitet haben . Aufgabe der Gewerbeaufsichk
ist es , für einen weitgehenden Schutz dieser
Frauen in den Betrieben zu sorgen , da sie
dieses Schutzes wegen ihrer llnerfahrenheit
stärker bedürfen als die eingearbeiteten Ar¬
beitskameradinnen . Der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz hat für die
Durchführung dieses Arbeitsschutzes eine An¬
weisung herausgegeben . Danach soll die Be¬
schäftigung der Frauen sorgfältig überwacht
werden . Die Betriebssichrer sind in jeder
Beziehung in der Fürsorge für die neu ein¬
gestellten Eefolgschaftsmitglieder zu unter¬
stützen.
> In erster Linie sind die bestehenden Schutz¬

vorschriften , wie oas Mutterschutzgesetz , die
Bestimmungen über die Höchstarbeitszeit,
über die Beschäftigungsverbote , über den
Gesundheitsschutz und die Unfallverhütungs¬
vorschriften zu beachten . Von ungeeigne¬
ten  Arbeiten sind Frauen fernzuhal¬
ten.  Besonders ist darauf zu achten , daß
an den Maschinen alle erforderlichen Schutz¬
vorrichtungen richtig , angebracht sind , und
daß die weiblichen Gefolgschaftsmitglieder
eine ihrer Arbeit angepaßte Kleiduyg
tragen , denn die an die Vetriebsarbeit nicht
gewöhnten Frauen sind natürlich besonders
gefährdet . Die sorgfältige und gewissenhafte
Durchführung des Unfall - und Gesundheits¬

schutzes und aller Maßnahmen zur Erhaltung
der Betriebssicherheit : ist , wie es in dem
Erlaß heißt , jetzt mehr denn je geboten, ' da
es gilt , die deutsche Frau und Mutter , die
trotz oft schwerer häuslicher Pflichten noch
zusätzlich  ihren Beitrag zum totalen
Krieg leistet , vor allen permeidbaren Schä¬
digungen zu behüten . ,

. Um die Leistungsfähigkeit und Arbeits¬
freude der Frauen zu erhalten und zu stei¬
gern , muß jeder frühzeitigen Ermüdung vor¬
gebeugt werdbn , wie sie durch ungenügende
Beleuchtung und mangelhafte Einrichtung
des Arbeitsplatzes  entstehen kann . Be¬
sonders wichtig ' -ist die Bereitstellung von
Sitzgelegenheiten  bei allen Arbeiten,
die sitzend ' verrichtet werden können . Auch
die Einnahme einer warmen Mahlzeit wäh¬
rend der Arbeit ist wichtig , und zwar auch
während der Nachtschicht . Des Schutzes der
neu eingestellten Frauen und Mädchen
müssen sich ganz besonders die Sicherheits¬
ingenieure und die Vetriebsärzte annehmen.

Die wichtigem Fragen des Frauenschuhes
müssen in ständiger Fühlungnahme zwischen
allen beteiligten Stellen beachtet werden.
Wo kein hauptberuflicher Sicherheitsinge¬
nieur vorhanden ist , soll in entsprechenden
Betrieben ein geeigneter erfahrener . In¬
genieur nebenberuflich mit diesen Fragen
betraut werden . Bei allen wichtigen Fragen
ist ferner die Zusammenarbeit mit der DAF.
und den Berufsgenossenschaften zu pflegen.

Uli«f 100000 kkertgnckklsileiieii
^ suryersklt

Im Jahre 1942 betrug die Zahl dep aus¬
gezahlten Ehestandsdarlehen im Deutschen
Reich 102 849 . Das sind über 70 000 weniger
als im Vorjahre . Auf das alte Reichsgebiet
entfielen 88 949 ausgezahlte Ehestandsdar¬
lehen , was über 67 600 weniger als 1941
waren . Die Zahl der Eheschließungen ist aber
nicht , wie sich aus dieser Entwicklung er¬
geben könnte , gesunken , sondern im Jahre
1942 wieder etwas gestiegen . Die verminderte
Inanspruchnahme von Ehestandsdarlehen be¬
ruht vielmehr darauf , daß zahlreiche jung-
vermählte Paare unter den gegenwärtigen
Verhältnissen vorerst einen eigenen Haus¬
stand nicht gründen können und daher vor¬
läufig auf die Beantragung oder Auszah¬
lung von Darlehen verzichten . Das Reich
hat ihnen durch eine entsprechende Gestal¬
tung der Fristen die Möglichkeit gegeben,
zu ihnen geeigneterer Zeit das Ehestandsdar¬
lehen in Anspruch zu nehmen . '

Seit Einführung der Ehestandsdarlehen
bis Ende 1942 kamen im - gesamten Reichs¬
gebiet zusammen 1975 057 Darlehen zur
Auszahlung . Außerdem wurden im Protek¬
torat bis Ende 1942 deutschen Staatsange¬
hörigen weitere 1392 Ehestandsdarlehen ge¬
geben . Die Zahl der Erlasse von Darlehens¬
vierteln für lebendgeborene Kinder erreichte
seit August 1933 bis Ende Dezember 1942
insgesamt 2 287 652 . Das bedeutet , daß von
je 100 RM . der im Deutschen Reich gewähr¬
ten Ehestandsdarlehen bisher im Durch¬
schnitt 29 RM . durch Geburten getilgt
wurden.

lulsüige Hsireiprsmisn
Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatz hat zu der Frage Stellung ge¬
nommen , unter welchen Voraussetzungen eine
Prämie für die besonders gute Ausnutzung
des Heizwertes der Kohle Kesselwärtern und
Heizern gewährt werden kann . Er hat Richt¬
linien dafür aufgestellt , wonach die Einfüh¬
rung oder die gegenüber dem Stichtag des

Lohnstops erhöhte Ausschüttung von sogen.
Hcizerpr 'ämien als Ausnahme yom allgemei¬
nen Lohnstop grundsätzlich nur auf die melde-
pflichtigen I n duft riekohle verbrau¬
ch er  zu beschränken ist . Ferner sollen solche
Prämien in der Regel auf Heizer und Kessel¬
wärter der Betriebe beschränkt bleiben . Nach
den praktischen Erfahrungen wird im allge¬
meinen in der Ausschüttung solcher Prämien
dann kein Mißbrauch zu sehen sein , wenn
sich im Betrieb die Prämie im Durchschnitt
auf zehn Prozent , in Einzelfällen vielleicht
auch bis auf fünfzehn Prozent der Lohn¬
summe stehen sollte , die im gleichen Zeitraum
den in , die Aktion einbezogenen Heizern und
Kesselwärtern zukommt . Im Rahmen dieser
Richtlinien dürfen die Betriebe künftig
ohnedie  vorherige Zustimmung der Reichs-
trcuhänder Prämieikxausschiitlen.

Neuern nur bsrgelölos
Niole Einzahlungspflichtige zahlen Reichs-

steuern und andere Abgaben gewohnheits¬
mäßig am Schalter der Finanzkasse bar öder
durch Scheck ein . An alle Kontoinhaber er¬
geht deshalb wom Reichssinanzministerium
erneut ' die Bitte , Rcichssteuern und andere
Abgaben , die an die Finanzkasse zu entrich¬
ten sind , nur durch Ueberweisnng  zu
zahlen . Es genügt dabei , Stcuernummer,
Steuerart , Befrag und Zeitraum , für den
die Steuer entrichtet wird , anzugeben . Alle
Einzahiungspslichtigen können oie Steuer
ferner durch Steuerzahlkarte am Postschalter
aus das Postscheckkonto der Finanzkasse ein¬
zahlen . Steuerzahlkartenvordrucke werden am
Postscholter unentgeltlich abgegeben , und die
Einzahlenden haben auch keine Postgebühr
zu entrichten.

Austimmungserrläruna bei Lösung von Arbcits-
vcrh-iltnissin . Der Inhalt der Bescheide der Zu-
iHiiimiingserklärnngen deS Arbeitsamtes zur Lö¬
sung von Arbeitsvcrhältnifsen muh klar zu er¬
kennen geben, ob die Erteiinng der -Zustimmung
nachträglich zu einer bereits ausgesprochenen ober
nur siir eine künftige Kündigung erteilt und vb
sie nur für eine fristlose ober auch für eine Kün¬
digung unter Einhaltung der vereinbarten Kün¬
digungsfrist gegeben wird . Für den Fall . das;
das Arbeitsamt die Zustimmung für eine bercits-
ausgefprochene Kündigung versagt und Zustim¬
mung nur für eine neue Kündigung erteilt , muß,
wie der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz feststellt/ in dew Bcsil>cid auf die Rcchts-
unwirksamkeit der vorherigen , also bereits aus¬
gesprochenen Kündigung ausdrücklich hingewiesen
werden. ,

Ueber 1666 Arbeitsjubilare . Im vergangenen
Jahr konnten im Eau Weser-Ems durch die
DAF . 361 Arbcitskamcraden und -kameradinnen
für eine 40jährige Bctricbszngchörigleit geehrt
werden. Als Anerkennung für die in vier Jahr¬
zehnten bewiesene Treue zum Werk wurde ihnen
eine von Rcichsorganisaiinnsleiter Dr . Ley unter¬
zeichnete Urkunde verliehen.

5onl !eimsrllsn äsi keiekrporl

rum Helklsngeäenlrlsg

Zum Heldengedenktag gibt die Reichspost
eine Reihe von Sondermarken heraus , die
Darstellungen von Waffengattungen
der drei Wehrmachtsteile Heer , Marine und
Luftwaffe zeigen . Es handelt sich dabei im
einzelnen um folgende Werte . mit . Zuschlä¬
gen : 3 4- 2 Rpf . ( U -Boot ) , 44 - 3 Rpf.
(Waffen - tt ) , 5 4- 4 Rpf . ( Kradschützen ) ,
6 4- 9 Rpf . ( Nachrichtentrupp ) , 84 - 7 Rpf.
(Pioniere ) , 12 4- 8 Rpf . (Infanterie ) , 15 4-
10 Rpf . (Artillerie ) , 20 4- 14 Rpf . ( Flak ) .
25 4- 15 Rpf . (Stuka ) . 30 4- 30 Rpf . ( Fall¬
schirmjäger ) , 40 4- 40 Rpf . (Panzertruppe)
und 50 4 - 50 Rpf . (Schnellboot ) . Die Ent¬
würfe der Marken stammen von dem Mäler
Meerwald in Borlin -Wilmersdorf . Die neuen
Wertzeichen werden vom 14 . März an bei
größeren Postämtern abgegeben , es muß aber
unter den kriegsbedingten , Verhältnissen da¬
mit gerechnet werden , daß nicht sämtliche
Werte gleichzeitig und in ausreichender
Menge vorliegen . Auch wird daran erinnert,
daß zur Herbeiführung einer gerechten Ver¬
teilung an den einzelnen Postbenutzer in den
ersten acht Tagen nicht mehr als vier Sätze,
und erst nach dieser .Zeit unbeschränkte Men¬
gen der neuen Marken abgegeben werden.

Die Waren der geschlossenen Betriebe . Der bei
der Verwertung der Waren geschlossener Betriebe
zu zahlende Uebernahmeprcis enthält den Gegen¬
wert für die übertragenen Waren und einen An¬
teil der zulässigen Handelsspanne einschließlich
eines Gewinn ?'. Für die Behandlung der Einnah¬
men des geschlossenen Betriebes aus der Verwer¬
tung der Waren im Familienunterhalt
haben der Reichsminister und der Reichssinanz-
minister angeordnet , daß der Gegenwert der über¬
tragenen Waren als Vermögen des einberufenen
Inhabers des geschlossenen Betriebes außer
Ansatz  zu lassen ist. Um dem Inhaber .später
die Neubsschasfung von Waren zu erleichtern,
bleibt ferner der Gewinn bei der Bemessung des
Familienunterhalts ebenfalls außer Ansatz.

llbungüeliießen 6er kiek
Donnerstag , >4. März , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Autobahn (Blockland) — Wummen-
siede — Osterholz-Scharmbeck —. Pennigbüttel —
Ströhe — Teuselsmoor — Seehausen — Wörpe-
dvrf —- Eickedorf — Falkenberg — Lilienthal —
Autobahn ein Uebungsfchießen der Flak statt. ^

Vnlsr üein ttokeitssrller
NSDAP.

Kreisleitung . Die Stahlhelme  sind einge¬
troffen und können von den Ortsgruppen in
Empfang genommen werden.

Fahnenträger und Begleiter Kreis Bremen . Die
für Sonntag angesetzte Ausbildung fällt aus.

Ortsgruppe Hastedt. Alle Aellenleiter sprechen
heute vor dem Filmvortrag um 19 Uhr in der
Geschäftsstelle vor.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Heute, 26 Uhr , Dienst-
appell aller Politischen Leiter , WaMr und Warte
der Gliederungen , Leiterinnen der , NS .-Frauen-
schast, Einsatztruppführer und Führer von HJ.
und BDM . im Bürger -Hof.

Ortsgruppe Weidedamm . Donnerstag , 19 Uhr,
Stabs - und Zellenleitersitzung in der Geschäfts¬
stelle. Außerdem nehmen sämtliche Einsatztrupp-
führer teil . _ _ ^

Ortsgruppe Fchrfeld. Stabs - und Zellenlefter-
Sitzung jetzt wieder freitags , 19 Uhr, in der Dienst¬
stelle.

Ortsgruppe Hastebt/Hohwisch . Donnerstag , um
17.36 Uhr , Zusammenkunft . aller Leiterinnen im
Festsaal des Gemeinschastshauses.

NS .-Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Weser. Easmasken -Ausgabe am

Donnerstag , von 15 bis 18 Uhr im Gemein¬
schaftshaus, Halmerweg 7, Erdgeschoß.

NS .-Kricgsopferversorgung
Vom 18. bis 36. April steht eine sehr große

Anzahl Freiplätze  aus Grund der Hitler -Frei-
platzspende in Fried richroda/Thür.  zur
Verfügung . Persönlich«  Meldung von Ka¬
meraden des Weltkrieges 1914/18 und des jetzigen
Krieges möglichst sofort in der Kreisdienststelle.
Schriftliche Meldung ist zwecklos. Auch vom 1. bis
15. April sind noch Freiplätze in Friedrichroda zu
vergeben.

Kameradschaft Hemelingen . Für die Kinder der
gefallenen Soldaten dieses Krieges können bei
Frau HuSmann , Karlstr . II , om Freitag Rodel¬
schlitten  abgeholt werden.

Kameradschaft Walle . Die Sprechstunde in der
Kameradschaft Walle sinket nur sonnabends von
17—18 Uhr statt.

vss reit § emäÜ6 Rerspt
Kartoffelbrei mit Wiener Leber überfüllt , dazu
Saurrlohlsrischkost

Die gut gewaschenen gepellten Kartoffeln wer¬
den so heiß wie möglich durch die Presse ge¬
drückt und mit heißem Wasser und Salz oder
auch heißer Milch auf kleinem Feuer gut
locker geschlagen. Beim Anrichten gibt man
über das Gericht Leber, die man vorsichtig
gewaschen, abgezogen , in seine Streifen .ge¬
schnitten und in wenig Fett leicht angebraten
hat, man kann etwas Zwiebel oder Aepfel
nun dünsten und wenig Wasser zugießen , um
die Tunke etwas zu verlängern , man schmeckt
mit Salz und Paprika ab.
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(76 . Fortsetzung)
drej gehören eben nicht zu den gro-

M Geschlechtern " , lachte der Brauer.
Rektor ist auch ein Dithmar-

fragte Johann Splieth überrascht.
"3" freilich , man sieht 's . Das Gesicht kommt
"ur auch bekannt vor ."
.. »laßt uns näher herangehen ! Der Ring
gebildet " , sagte ' Reimer

umt das gewöhnliche Schauspiel , doch
x, die Sommersonne über dem Hei-

Marktplatz , die ihn bedeckende Menge
"größer , die Bewegung lebhafter , voller

.-Meten die Farben . Auch in Dithmar-
M liebte man , so treu man zu Hause am
"aueinkittel und der Webbehose festhielt.
. Gelegenheiten das prächtige
-- MMe Wams , und die Pluderhose hat -e

langst ihren Einzug gehalten Und
Zahlreichen stattlichen Gestalt - n

a°ad diese neue Tracht gut . Achtund-
Mziger und Geistliche trugen sie schwarz.
s°ch war im Volke selbst die Farbcnfreud '.g-

des Mittelalters nicht erloschen , und
M iah ein wahres Farbenwirrsal , das

als Ganzes im hellen Licht des Som-
>° g°s aus dem weiten Platz keinen un-

^rinanM .m Eindruck machte . Nanieniftch
° ° ft -ch-n Marschbauern liebten die Pracht-
SMand- r uiid Seide und Sammet waren
v ' "neu nichts Ungewöhnliches : dagegen

sich tzje Geestleute schlichter , und man-

ches Erbstück , das Hemmingstedt und noch
frsihere Tage gesehen , kam zu Ehren.

Wieder sprach der Schlüter von Wedding-
stedt die Einleitüngssormel : „Höret , ihr
Herren unseres Landes , es ist ein Wort zu
sagen , das von Gewicht für das Land " , und
wie,gewöhnlich brachte der Landschreiber die
zu heratende Angelegenheit , hier die ' Be¬
schwerde und den Antrag der Landesgeist¬
lichen , vor.

Die Verteidigung des Antrags der Eeist-
hen hatte Peter Swyn übernommen . Der
Ie Teil seiner Rede , die sehr ruhig vorge-
lgen wurde , bildete ein warmes Lob der
-schlechter , das großen Beifall erweckte;
nn kam eine in milden Ausdrücken sich le¬
gende Verurteilung der eingerissenen Miß-
äuche und der längst unzeitgemäß gewor¬
den Bestimmungen der alten Bundesbriefe
d zuletzt eine freundliche Empfehlung des
wen, den zum Beispiel sety ' Geschlecht , die
urtmannen , schon angenommen habe . Der
fte Teil der Rede wurde zwar stillschwei-
rd angebört , aber man sah wohl . daß sich
n die Scheidung der Geister vollziehe . Die
higen Elemente der Versammlung sam-
lten sich um Peter Swyn , und sie schie-
a in der Mehrzahl . Wie hätte das auch
ders sein können in diesem Zeitalter , das
ch der Kirchenreformation den Namen
igt , und das , wie auch noch das ihm .sol¬
ide , das ganze Leben und alle Verhalt-
se nach religiösen Gesichtspunkten betrach-
i mußte , darüber freilich den Zusammen-
ng mit dem Volkstum mehr und mehr
clor ? Doch hier war Dithmarschen und
s dithmarsische Volkstum schickte als sei-
a Vertreter Johannes Holm.
Lr trat etwas unsicher in die Mitte des
ngcs , es war ihm ungewohnt geworden,
tcr so vielen Menschen zu sein und vor so
ftcn zu reden . Als er aber einmal dastand
d die Blicke aller auf sich ruhen süblte
kam der alte trotzige Geist über ihn und
sprach:

„Liebe Landsleute , ich bin ein alter Mann
geworden , und es ist lange her daß ich hier
auf dem Herder Marktplatze gestanden . Jün¬
gere und Klügere als du , dachte ich, lenken
des Landes Geschicke, deine alten Knochen
sind vielleicht noch gut genug , wenn das Land
in Not kommt , den festen Männerwall mit-
zubilden . dein Verstand ist , aber nicht mehr
behende genug , die für die . neue Zeit paffen¬
den Maßregeln zu fassen oder gar zu fin¬
den . DenN eine neue Zeit , sagt man , sei ge¬
kommen . Es muß wohl auch so sein ; denn
die fünf Vögtö , die ich sonst .immer hier ste¬
hen sah, ' sind verschwunden , der Hamburger
Dompropst hat im Lande nichts mehr zu
sagen und der Erzbischof von Bremen auch
nicht . Man schreibt jetzt Oitbniarsis libers,
das freie Dithmarschen , hör ' ich sagen . Das
ist ja gut , liebe Freunde , frei wären wir
immer und wollten es sein und wußten für
unsere Freiheit zu sterben ., Nun will man
auch die Geschlechter abschaffen , nicht bloß'
das ganze Land , jeder einzelne soll frei sein
und tun und lassen können, 'wa ihm beliebt.
— So ist es nicht gemeint , sagst du , Peter
Swyn ? Ja , wer sagt dir denn , ob es nicht
doch so wird ? Du hast den Geschlechtern ein
warmes Lob erteilt , Freiheit , Ehre , Tugend,
Sitte hätten sie dem Lande erhalteni Wenn
nun die alten Bundesbriefe äbgeschaift wer¬
den , wenn das Geschlecht in keines Mannes
Angelegenheit mehr hineinzureden hat , keiner
mehr gezwungen ist für den andern einzutre¬
ten , in Rot und Tod , alles nur in seinem gu¬
ten Willen liegt — denn darauf läuft der
neue Bundesbrief hinaus , mein ' ich — wer¬
den dann Freiheit , Ehre , Männertugend und
Frauensttte auch noch in guten Händen bei
uns sein ?" lind plötzlich kam der wilde Keift
über ihn . „Sie wcrdcn ' s nic . ' sage ich euch,
Dithmarschen wird darüber zugrunde gehen.
Ihr wißt nicht , was ihr tut , daß ihr än den
Geschlechtern , unseres Landes Stärke , rütteln
wollt , Sie sind die Ständer und Balken un¬
sere » Hauses ; nehmt sie weg , und das Haus

stürzt zusammen . Das wird nicht heute ge¬
schehen und nicht morgen , aber geschehen wird
es , und schneller als ihr denkt . Das verstehen
freilich die gelehrten Herren Prediger nicht,
die aus aller Herren Ländern zu uns gekom¬
men ; wir sind ihnen nicht freie stolze Dith-
marscher , sondern sie halten uns im Grunde
ihres Herzens für aufrührerische Bauern und
gönnen uns wohl gar ein Strafgericht des
Himmels — "

„Halt ein , Johannes '"Holm , das lügst du !"
rief plötzlich eine zornige Mannesstimme . Der
Ring teilte sich, ein Geistlicher trat herein.
Es war tff.. Nikolaus Boje , der Jüngere , von
Meldorf.

„Nicht in jedes Herz kann ich hineinsehen " ,
sprach er , „ aber doch stehe ich für meine Amts-
brüder ein . Da ist keiner , der nicht der dith-
marsischen Freiheit froh wäre . Die eingebore¬
nen Pastoren aber sind so gute Dithmarscher,
wie nur irgendeiner , und haben ' s , vor allem
mein wack ' rer Vetter , der Superintendent
Nikolaus Böse zu Weslingburen , den Brü-
dern in Christo im Holsteinischen oft genug
gezeigt , daß die Dithmarscher nicht rebellische
'Bauern sind , wie sie sagen , sondern eine von
Gott verordnete Obrigke ' ' haben , wie sie sel¬
ber . Doch gibt es allerdings Uebeltäter und
Bösewichter im Lande , die wollen keine
Obrigkeit , sondern nur ihrem angeborenen
bösen Willen folgen ; di - sind ' s , die sich jetzt
hinter den alten Bundesbriefen verstecken.
Aber wir Pfarrherren werden , das schwör'
ich bei dem lebendigen Gott , dessen unwürdi¬
ger Diener ich bin , nicht ablassen gegen die
tzünde und das Unrecht anzukämpfen , und
wenn wir darüber unseres Amtes entsetzt , ins
Elend gejagt , ja , gemordet werden sollten,
wie Bruder Heinrich ."

„Hunde find die Hofften , nicht unsere Drll-
dcr , die Verräter in Dithmarschen aber wer¬
den wir zu finden wissen ." Damit durchbrach
Johannes Holm , die Rechte drohend erhebend,
den Ring und ging stracks fort . Eine Anzahl
Bauern folgte ihm.

Heiv dlavu geckelket okns Vatsrlsnck.
8torw

Der Antrag der Pfarrherren , die Verbind¬
lichkeit der Bundesbriefe abzusagen , wurde
darauf zur Abstimmung gebracht und mit der
üblichen Zweidrittelmajorität angenommen.
Weiter wurde beschlossen , durch die Achtund¬
vierziger ein Edikt ergehen zu lassen gegen
die Uebertreter des Wortes Gottes und offen¬
baren Sünder im Lande , insonderheit gegen
die Ehebrecher , Wucherer , Zauberer und oie-
Störer des Gottesdienstes . Auch die Geistlich¬
keit wußte das Eiftn zu schmieden , nun es
warm war . Die Ausführung der Absage an
die Geschlechter wurde Peter Swyn übertra¬
gen , der sich anfänglich weigerte , doch aber
nachgeben mußte . „Wer loll ' s ausführen,
wenn nicht du ?" rief man Dann löste sich der
Ring auf , un ' die Geistlichen schritten mit zu¬
friedenem Antlitz nach Hause . Ihr Sieg war
vollständig.

Aber man würde doch fehlgegangen sein,
wenn man angenommen hätte, ' daß die Be¬
schlüsse der Landesversammlung den Beifall ,
des ganzen oder auch nur des größten Teiles
des Volke ? gefund n hätten . Achtundvierzi¬
ger . Schlüter und Schwar .-n hatten zwar meist
für die Anträge gestim,, . :, aber schon unter
ihnen waren viele , die im Grunde ihres Her¬
zens über das Vorgehen dcr Prediger erbit¬
tert waren , es aber nicht gern mit der Geist¬
lichkeit verderben wollten und bei sich dachten,
es werde sich schon alles finden, ' die Bündnisse
seien durch Jahrhunderte festgefügt und könn¬
ten viel aushal ' - n , .Von r . ., Bauern , die den
beschließenden Ring umstanden hatten , murr¬
ten sehr viele , eine kleine Anzahl gab ihr
Mißfallen auch laut zu erkennen ; das waren
die , die Johannes Holm gefolgt waren die
Russebellinger von künden mit Ausnahme des
Achtundvierzigers Johann Russe , und einige
andere mächtige Eeschlechtshäupter.

(Fortsetzung folgt)
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Veiäenltäircken - errte äskrung
Die Weidenkätzchen stehen unter Natur¬

schutz! Das sei vorweg betont . Es ist eine
üble Unsitte Erwachsener und auch der Kin¬
der, überall , wo silbergraue Weidenkätzchen
ihre Hülle sprengen, Spitzen und Zweige ab¬
zubrechen oder zu schneiden und sie bündel¬
weise mit nach Haus zu nehmen. Das
Schlimmste ist dabei, daß solche Weidenbiische
meist vollständig geplündert und ihre Neste
und Zweige niedergerissen und gebrochen
werden. Es ist ein Jammer , diese verunstal¬
teten Büsche in der Landschaft zu sehen. Die
Weidenkätzchenstehen nicht etwa unter Na¬
turschutz, weil sie Seltenheitswert haben , son¬
dern weil sie die erste Vienenweide sind.
Darum spricht sie der Imker heilig ! wenn die
Bienen auf ihrem ersten Flug in die wär¬
mende Frühlingssonne nicht die Weiden¬
kätzchenfinden, die sie auf oft weitem Flug
suchen, so kommen viele wegen Ermüdung
nicht wieder zu ihrem Stock zurück und gehen
ein. In Elternhaus und Schule muß den
Kindern immer wieder gesagt werden , daß
nicht nur das Abreißen und Schneiden der
Weidenkätzchenverboten ist, sondern daß sie
damit auch den Bienen ihr erstes natürliches
Futter des 'Jahres nehmen. Die Erwachse¬
nen müssen von sich aus den Weidenstrauch
schützen, wo immer er steht.

Oldenburg . Der Gauleiter sprach
zu den Oldenburger Frauen.  Bei
der Verpflichtung von 1200 Frauenwerks-
mitgliedern aus Oldenburg , die neu in das
Frauenwerk aufgenommen wurden , sprach
Gauleiter Paul Wegener .. Der Gauleiter
dankte bei dieser Gelegenheit allen Frauen,
die sich auf Grund der letzten Anordnung
zum Arbeitseinsatz bereitgefunden haben.
Die k. Eaufrauenfchaftsleiterin , Frau Mö-
ring , nahm anschließend die Verpflichtung
der Frauen vor.

Eroßenmeer . Oekonomierat Peter
Cornelius gestorben.  Altbauer und
Oekonomierat Peter Cornelius ist am Sonn¬
tag nach kurzer Krankheit im 79. Lebens¬
jahr auf seinem Alterssitz in Großenmeer
verstorben. Der Verstorbene war ein Stück
Geschichteder Wesermarsch und bleibt durch
sein sachkundiges und temperamentvolles
Wirken für die Belange der heimischen Land¬
wirtschaft unvergeßlich. Seine enge Verbun¬
denheit mit den .kulturellen Gütern seiner
Marschenheimat bewies Oekonomierat Cor¬
nelius durch seine Tätigkeit im Rüstringer
Heimatbund , zu dessen Gründern er zusam¬
men mit dem Marschendichter Hermann
Allmers gehörte.

Rotenburg . Wieder ins Zuchthaus.
Das Amtsgericht Rotenburg verhandelte
gegen den 23jährigen Albert K., einen ge¬
bürtigen Rot 'enburger , der zuletzt in Scheeßel
beschäftigt war . K. ist längst kein unbe¬
schriebenes Blatt mehr. Er hat nicht nur
verschiedene Freiheitsstrafen wegen Diebe¬
reien verbüßen müssen, sondern er erhielt
auch bereits für einen Diebstahl , den er un¬

28. Februar
1. März
2. März

Wasserstiinde der Weser
Harm .- Carls-

Miinden Hafen Hameln Minden
1.80 2.76 2 .36 2.91
2.02 2.92 2.38 2.97
1.84 2.74 2.14 2.83

ter Ausmstung der Verdunkelung begangen
hatte , eine Zuchthausstrafe . Diesmal hat er
in Scheeßel ein Dynamo von einem Fahr¬
rad abmontiert und einem Lehrling außer¬
dem eine Armbanduhr gestohlen. Das Urteil
lautete daher auf eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr und acht Monaten . '

Scheeßel. Dreiste Fahrrad diebin.
Hier wurde einer Einwohnerin aus Wenke-
loh, die sich in Scheeßel aufhielt , das Fahr¬
rad, das sie auf dem Hofe einer Gastwirtschaft
abgestellt hatte , gestohlen. Im Laufe des
Nachmittags konnte die Täterin , die in
Wenkeloh üedienstet war , mit dem gestohlenen
Rade angehalten werden . Das Mädchen be-
stritt zuerst den Diebstahl , legte dann aber
ein Geständnis ab. Noch am gleichen Abend
begab sich die junge Diebin aber wieder nach
Scheeßel, wo ihr auch' tatsächlich das Glück
nochmals winkte, da manche Volksgenossen
trotz aller Ermahnungen ihre Räder immer
noch nicht abschließen. Auf dem Hof der glei¬
chen Gastwirtschaft erbeutete das junge Mäd¬
chen wieder ein Rad , fuhr damit nach" Wester-
vesede, wo sie sich bei einem Freunde aufhielt,
kam nach Wenkeloh zurück, packte ihre Koffer
und fuhr wieder zu ihrem Freunde nach
Westervessde. Dort hielt sie sich einige Tage
auf und verschwand dann plötzlich. Es ist an¬
zunehmen, daß sich die Täterin , eine Lieselotte
Weber aus St . Jygbert (Saar ) , irgendwo
eine neue Stellung suchenwird . Es wird ge¬
beten , wenn sie irgendwo angetroffen wird,
der Gendarmerie Scheeßel, Fernruf 224, Nach¬
richt zu geben und das entwendete Damen-
sahrrad sicherzustellen.

Der Alte Unecht/
Sie sprachen von dem neuen Knecht, und

die Mägde waren vorwitzig, wie er wohl
aussehen würde . Man wußte , tzaß er vom
Gamanderhof kam, der seit vorgestern , vom
Blitz getroffen , in Rauch und Asche lag. Wo¬
hin also mit dem Personal ? Es suchte sich
andere Krippen , und einen der Knechte er¬
wartete man hier oben beim Erafengut , wo
die Mägde so neugierig Ausschau hielten.

Um Mittag kam der Mann . Barmherziger
Himmel , ein alter , ein greiser Kumpan
mühte sich den Berg hinauf , das Gesicht wie
Leder, die Hände wie Schwarzbrotrinde . Die
Mägde hatten was zu kichern, sei's aus
Spott , sei's aus Enttäuschung . Nur der Graf,
der nahm den Gevatter gern in Empfang:
„Du heißt ?" „Kupferling , Herr ." „Genauer
—?" „Tobias Kupferling , Herr ." „Wie
alt ?" „Weit über die siebzig." „Verheira¬
tet ?" „Nee." „Warum nicht?" ,',s hat an
Zeit gemangelt , Herr . Dies zu Gnaden , auch
Junggesellen sind ehrlich." Tobias Kupfer¬
ling war willkommen. Seine Habe bestand
aus einem schäbigen Lederkoffer, den die
Hand so fest wie möglich trug , eifersüchtig
wurde der Besitz gehütet , alles andere hatte
Tobias Kupferling beim Brande verloren.
Der Mann roch noch immer wie» ein Rauch¬
fang , so nach- Qualm und Feuer ; nun zog
er ein bei den Gräflichen , er hieß der „neue
Knecht" und tat jede Pflicht , meist sogar
vieles drüber . Aber der Lederkoffer, der mit
dem eisernen Schloß, der wurde bald zum
Geheimnis , womöglich zur Legende.

Man denke: Tobias Kupferling , der sonst
nichts hatte als Wams und Hose, schleppte
das Gepäck allenthalben mit . Beim Melken
stand der Koffer neben der Kuh, bei» Schla¬
fen unterm Stroh , Leim Mähen oder Lam-
merhllten alleweil zwischenden Fußen.

Wer den alten Kupferling darum foppte,
dem blieb er jede Antwort schuldig, wer aber
gut und offen fragte , dem gab- Tobias die-

Es sollte genügen. Und es genügte dennoch
kaum. Durch Regen und Hitze, durch Schnee
und Wind begleitete der Koffer seinen wun¬
derlichen Troll . Bald schmähte niemand den
Kupferling mehr, der nicht nur jede Arbeit
tat , der auch jede Arbeit konnte. Er be-
stimmte, wann der Hafer vom Felde und
die Saat ins Kleestückkam. Er futterte die
Bienen , er pfropfte das Obst, er dengelte die
Sensen , er selchte das Fleisch. Gelernt war
gelernt . Aber das Rätselraten um den Kof¬
fer hielt an, und die Vermutungen heckten
einander aus , bald zwei Jahre lang , je nach
Geschmack und Phantasie . Er besitzt ein Spar¬
kassenbuch, meinten die jüngeren Knechte.
Er hat einmal geliebt und hütet die Briefe,
schworen die Mägde . Er ist Veteran , er
wird einen Orden haben , sprach der Herr
Graf . Und einmal , als zur Nachtzeit' ern
trunkener Roßbursch den Koffer stehlen und
zerschneiden wollte , gab 's häßlichen Tumult:
Tobias blutete am Kopf, die Knechte kamen

Vom üsslgebsr auf äas keriliekrts empfangen. . .
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Lange hatten Signora Adele ußd Signore
Giuseppe S ., ein älteres Mailänder Ehepaar,
das in den besten Verhältnißen lebte, keine
Einladung mehr gegeben. Denn die Tafel¬
freuden sind- knapp geworden, und auch an
Alkohol herrscht nicht gerade Ueberfluß . Die
Verdunkelung macht das Ausgehen beschwer¬
lich, und so lebte das Paar sehr zurückgezogen.
Nun aber hatten sich einige Flaschen Wein
angesammelt , und das brachte Frau Adele
auf den Gedanken, wieder einmal eine Ein¬
ladung , wenn auch in bescheidenemRahmen,
zu geben und ein wenig Geselligkeit zu pfle¬
gen. Signore Giuseppe versprach seiner Frau,
die Gäste persönlich einzuladen . Er suchte in
seinem ehemaligen Stammeafs einige der
alten Freunde auf , die gerne zusagten, mit
ihren Frauen zu erscheinen, und beim Ab¬
schiednehmen rief er ihnen noch zu : „Ihr
könnt auch ruhig ein paar Bekannte mit¬
bringen , damit wir eine größer« Gesellschaft
sind. Ich freue mich, bei dieser Gelegenheit
gesellige Leute kennenzulernen ". Der Abend
kam heran . Eine .fröhliche Schar von etwa
20 Gästen hatte sich eingefunden , die zum
Teil erstmalig von den Freunden im Hause
des Signore S . eingeführt worden waren.
Man hatte sich festlich gekleidet und sprach
eifrig dem zusammengesparten Wein zu, man
erzählte Scherze und Anekdoten, einige Gäste
produzierten sich sogar mit Vortrüget : und
Gesangsdarbietungen . Kurzum , man war
guter Dinge , bis die Hausfrau plötzlich
merkte, daß ihre mit Brillanten besetzte gol¬

dene Armbanduhr , die sie, da sie ihren Arm
einschnürt«, auf ein Nebentischchen gelegt
hatte , verschwunden war.
. Mit einem Schreckensruf machte sie die Ta¬

felrunde darauf aufmerksam. Peinliches
Schweigen trat ein. Signore Giuseppe bat,
keine derartigen Scherze zu machen. Doch die
Anwesenden versicherten, nichts ' von der Uhr
zu wissen. Mit einem Schlage war die fröh¬
liche Stimmung verlöscht. Schließlich sagte
Herr Giuseppe : „Ich stelle jetzt diesen kleinen
silbernen Teller auf den Tisch. Dann drehe ich
das Licht aus und zähle langsam bis Hun¬
dert . Und wenn ich dann das Licht, wieder
einschalte, dann wird die Uhr auf diesem Tel¬
ler liegen — nicht wahr ?" Der .Vorschlag'
wurde angenommen . Es wurde dunkel, doch
als Giuseppe, nachdem er halblaut bis Hun¬
dert gezählt hatte , die Lampe wieder, eickschal-
tete, da war nicht nur die verschwundene Uhr
keineswegs auf dem Teller , sondern eben die¬
ser' silberne Teller war nun auch verschwun¬
den. Ferner war verschwunden ein liebens¬
würdiger junger Mann . der eben noch mit
frischer Stimme eine Opsrnarie zum besten
gegeben hatte . Zugleich waren weiterhin
sechs Damenhandtaschen mit Inhalt sowie ein
kostbarer Damenpclzmantel aus der Garde-

srobe verschwunden. Wer hatte denn diesen
sdem Hausherrn unbekannten jungen Mann
! ins Kaps gebracht ? Niemand , wie sich her¬
ausstellte . Jeder hatte .gemeint , ein anderer

s Gast habe ihn eingeführt , und so hatte ihn
I niemand nach seiner Herkunft gefragt . Es

konnte nur so gewesen sein, daß der ver¬
schwundene junge Mann damals im Kaffee¬
haus am Nebentisch die Einladung hörte , die
Giuseppe seinen Freunden überbrachte . Dabei
merkte er sich Adresse und Zeitpunkt und
schloß sich vor der Türe einfach einem der
eingeladenen Ehepaare an, um von den Gast¬
gebern , die ja mehrere der Eingeladenen nicht
kannten , auf das herzlichste empfangen zu
werden . Es war für ihn ein lohnender Abend
gewesen.

Sie spendete ihre Kleiderkarte . National¬
sozialistische Gesinnung und mütterliches
Frauentum spricht aus einem Brief , den
Frau Anna Fritsch aus Weidenhausen (Kreis
Eschwege) an Reichsminister Dr . Goebbels
richtete : „. . . Ich erlaube mir , Ihnen meine
Dritte Reichskleiderkarte und fünfzig Mark
zu schicken, ' damit sie für Schwerbomben-
geschädigte verwendet werden . Da ich durch
die Folgen einer Verufsörkrankung schwer
behindert bin , brauche ich nicht viel Kleider.
Ich möchte auch so gern etwas mithelfen in
dieser entscheidenden Zeit , aber es .ist so
wenig , was ich tun kann . . ." Der großher¬
zigen Spenderin wurde vor einigen Tagen
durch ein Antwortschreiben Anerkennung und
Dank für ihre vorbildliche Handlungsweise
durch den Reichsminister ausgesprochen. Ihre
Gaben werden eine bombengeschädigte Fa¬
milie von Köln unterstützen.

zu Hilfe , tags voraus ,agte der Graf lejn-n
wüsten Roßburschen vom Hos.

So recht erholt hat sich' der alte Kupfer-
ling dann nie , er wurde noch still»
sonderlicher, kurz vor dem achtzigste
jähr fand man ihm auf den SpreMck,n i
lig und hinüber , der Koffer stak zwiickwnV

sigen Hände das Gepäck endlich öffnen I- «
Geheimnis zum erstenmal enthüllen
- Zu spät. Abey das AngesichtschlummeL
versöhnt , fast lächelnd, der Fried? wa? mit
Hin. in ieder Furche ruhte etwas aus, und
das Ganze schien nicht ohne inneren Elan-
Etwa so als wäre der Arme nun ziemlich
reich Jedenfalls reich genug, daß ander?
ihm den Koffer unangefochten aus den käm
den losen konnten, um das Geheimnis dem
Grafen zu bringen . "

Also wurde Tobias Kupferling zum Fried-
Hof getragen , die Sonne schien, es qab viele
Blumen , und seltsam auch. daß sich keim
aus,chlotz vom Geleit . Wer hatte mit dem
Alten fe etwas Liebes gesprochen?

Nach dem Begräbnis rief der Graf dn°
Gesinde zu sich Er sprach: „Leute, der brav-
Tobias hatte leisten Erben , wir wollen ae-
memsam den Koffer öffnen. " Man schauerte
etwas , als der Hufschmied das Schloß
sprengte. Wenn das der alte Tobias leben
würde , wenn er das erlebt hätte . . .

Und der Graf bangte in den Koffer wa
eine Flasche aus dem ESHäus. Eine dicke
Flasche Schaumwein , dazu einen Brief deffen
Datum wohl sechzig und mehr Jahre alt
war . In dem Brief schrieb Kupferlinas erster
Meister : „Du gehest nun auf Wanderschaft
in die weite Welt und mein Segen begleitet
Dich. Nimm Zehrgeld und Brot für die ersten
Tage . Minist auch diese Flasche, sie ist kost¬
bar . Die sollst Du trinken , wenn Du ein
Weib hast und eininal wahrhaft glücklich

Der Graf hatte den Brief verlesen. Die
Mägde drückten ihre Schürzen vors Gesicht
die Knechte bliesen die Backen auf : Der Tö-
bias war ein rechter Schöps gewesen. Man
wollte Gläser holen , kleine Gläser zwar, hat
der Graf , und weil sich keiner aufs Oeffnen
solcher Flaschen gut verstand, drehte er sel¬
ber den Korken aus dem gläsernen Hals.
Man hörte keinen Knall , auch schäumteder
Wein nicht mit ungestümer Heiterkeit, nein
ohne perlendes Moussieren rann er in die
dargereichten Gläser . Weil aber viele am
Umtrunk teilhaben sollten, machte das Erbe
für jeden nur eine Fingerhutsmenge aus.

Man kostete, man schmeckte, man schlürfte
— und es geschah viel Enttäuschung rings¬
um. Der Graf sprach aus , was alle dachten:
Der Schaumwein hat zu lange gelegen, er
ist zu alt geworden, nun schmeckt er flach
und sauer, schadeum die "Kostbarkeit ! „Leute,
wie hat der alte Kupferling sein Geheimnis
immer genannt ?" — „Sein bißchen Glück,
Herr Graf ." Ach ja . Nun geht ein wenig
tanzen , liebe Leute !"

Zwei letzte Worte
In der blutigen Schlacht bei Fonteney

(7. Mai 1745), in welcher die Franzosen unter
dem Marschall von Sachsen die Engländer be¬
siegten, traf eine Kanonenkugel den französi¬
schen General Herzog von Erammont und sein
Pferd . Ein Offizier sah das Pferd sich noch
aufbäumen und rief : „Geben Sie acht, Ihr
Pferd ist erschossen!" — „Ich auch!" antwor¬
tete der Herzog und starb.
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.V Kolk-Dieter, äer äritie lunge 18t
angekommen! ^ srtks Söklcke, geb.
Liders . ?. 2. Lläät . Krankenhaus,
krivatklimk krok. vr . Birscd-BoK-
msnn. Otto Söklcke jr ., Lckierker
8trs6e 24. _

vns vuräe Keule ein gesunäes Uääel,
unsere Sanäi , gekoren. In äankdsrem
6!ück: ckrlsls Pappe. geb. «Ltscker,
Dipl.-Inx. Kurt k. popps. Oslo (Kor-
vegen ). 1. ttär ? 1943. Sekkelsgs-
terrassen 27 8, SeklcelLgskögäa.

Lnnyllese V 1. 3. 1943. prieäel Koy,
geb. Klingelsiein. Kuäolk koy. . Lre-
men, Kostocker 8tr . 76 pari , r.

Verlobungen
lkre Verlobung geben bekannt : l.ulse

Wenäekken, Karl Wieckmsnn, Ob-
8trm.. Oröpel. Beerstr . 321, Wisck-
kusenstraüe 3.

Unser geliebter 8okn ünä
Sruäer.^ Loitisr

Hans 6erarä
kiel im Liter von 19 fahren in
treuester kklickterküllung im Osten.
In tiekem beiä:

vr . meä. Karl Vörarä unä prau,
Paula . geb. Wagner; Oberarzt
Vr. Karl 6srarä unä prau, Ilse,
geb. proeiick ; Oderleutn. Wolkrsm
Slöcksl unä prau, Oüristel, geb.
Värarä.

Sremen unä im peläe.
Von Leileiösbereugungen bitte ab?u-
seken.

Statt Karten
Lm 1. Ülärr 1943 entsekliek sankt
im käst vollenäeten 85. I.ebens-
jakre mein lieber -kann, unser der-
rensguter Vater, 8ckviegervster,
Oroüvater unä Onkel, äer

odertelegrspksnsskrstSr I. k.
I-üäer Kleber

In stiller Irauer:
^lnns » evor, geb. Veber ; prieär.
käevsr unä prau . 6rete . geb.
ZüUimge; kicksrä cisusäorkk unä
krau , V/ilML, geb. -ieyer ; Willi
Stskl u. prau . « iti , geb. bleyer;
«sns Nickens unä prau , öetti,
geb. -iexer ; l.lläsr Meyer unä
prau, Oeräs, geb. preesemsnn;
lllil Meyer; unä Lngsliitrkge.

Lremen, ?rsg , Vesermiinäe , -
äsn 1. Märr 1943. KorästrslZe 149
Von Lesucden bitten vir äankenä
abruseken.
Lukdakruag in äer S.-Lvst. ..llorä-
lickt" . » . 8ckomsker. Vartdurg-
strsSs 39. ktvaige Krsnrspenäsn
äortkin erdeten , irauerkeier am
?reitsg , 9 Wir. im Krematorium.

Kack langer , sÄvsrer ^ mit groüer
Oeäulä ertragener Krankheit ent-
sckliek am 25. pedruar , im 51. I.e-
bensiakre , meine innigstgeliebts
prau , unsere liebe Mutter. 8ckvie-
germutter , OroLmutter, 8ckvester,
8ckvägerin unä lante . krau

geb. Iraupe
In tieker Irauer:

Joksnn rangen ; vustav Nürnberg
unä prau , Ursula, geb. VeiL;
Walter Welk unä prau , leni . geb.

^ Voklers ; prisäolt unä Wollgsng
als pnkel unä alle Lngskörigen

vremen, äen 1. Märr 1943
UinäenkokstralZe 44 a
Luk Wunsck äer Verstorbenen kat
äie Leisetrung bereits in aller' 8tille
stattgekunäen.
Oleickreitig äanken vir kür äie
vielen öeveiss kerrlicker leilnakme,
sowie Kran?- unä Llumenspenäen.
Luck Herrn Pastor Ooorssen kür äie
trostreicken Worte unseren kerr-
licksten Dank.

Heute nakm äer loä als Krlöser
von sckverem Ueiäen unsere ker-
rensgute Mutier. 8ckviegermutter
unä OroLmutter

/knna-KIarLeLlotr
im Liter von 83 Zakren.
In stiller Irauer:

»slnrick von «ollen; K3te von
«ollen, geb. Klotr ; psmille prsnr
klolr ; Wllkslmine klon unä
krikelklnäer

Wiesbaäen. Msnkendurg (Harr),
äen 27. pebrusr 1943
Die Seeräigung kinäet Mittvoed,
3. Märr 1943. in Msnkendurg (Harr)
von äer Martk^kspelle aus statt.

V .30. 11. 1868 ^ 28. 2. 1943
Unsere gute , treue , nimmermüäs
Mutter unä liebe, gute OroLmutter

klagäslens Ralke
verv . Ksgel. geb. « anäl

ist von ikrem sckveren l.eiäen er¬
löst . Mit ikrer Uiebe var sie immer
kür' uns äa . Wir veräen sie sekr
vermissen. In stiller Irauer:

Zok. «sgel , Kegt. peläkerrnkal!
2. 2. Urlaub, unä prau ; 7ok.
«sgel jr ., r . 2. Kriegsmarine;
Vera «agel

Lr.-Orokn, äen 2. Märr 1943
Seeräigung am Donnerstag. 4. Märr
1943. 16 vkr . . ,

kal̂ e,

Danksagung / Statt kamen
pür äie überaus vielen Seveise
kerrlicker leiinakms äurelr Wort,
.8ckrikt unä Kranrspenäen bei äem
kür uns so sckmerrlicken Verlust
unserer lieben Snlscklskenen. prau
unä Mutter Dora Wienderg, geb.
Kieckers. sagen vkr gtten Ver- 8
vsnäten . Kackdarn unä Bekannten,
desonäers «errn Pastor Keker kür
äie trostreicken Worte, suk diesem
Wege unseren tiekempkunäenenDank.

Jok. Wienderg unä klnäer
Sremen, im pebrusr 1943
Vreitenbackkok II 20

Statt Karten
pür äie vokltuenäpn Seveise inni¬
ger leilnakme beim «insckeiäen
meines lieben Mannes danke ick
allen reckt kerrlick.

Aoksnns Iskn.
Sremen-Lumunä.

Statt Lnssgens
Mein lieber Mann. mein guter Va¬
ter unä Sckviegervater . Sckvsg'er
unä Onkel.

Esrl LrLetemeyer
ist keute , kurr nack Vollendung
seines 82. Uebensjakres . inlolge
L'.terssckvacke sanlt entscklalen.
In stiller Irauer:

l.ouise krietemeyer , geb. 8ckm!ät;
prieärlck «vtkling unä prau,
Lnns. geb. Kri-etemeyer.

Sr.-Lumunä, äen 1. M3r? 1943
Die Seeräigung kinäet statt am
preitag . 5. Märr. 12.45 Ukr, vom
Irauerkause . Irauerkeier V« Stünde >
vorder.

Danksagung
pür äie vielen Seveise kerrlicker
Lnteilnakme keim Ldleden unseres
lieben Vaters , des Werkmeisters
cail Hakn, danken vir allen äle
unser gedarbt baden.

Die kinäsr.
«emelingen . i . M3rr 1943.

Die Oeäenkkeier unseres lie¬
ben unvergeülicken 8oknes,
des ^gefallenen

Soldaten
Lrick krisärLcks

kinäet statt am 14. Mar?, 10 vkr,
in äer Slumentksler evavgel.' llltk.
Kircde.

psmllie prieärick Krslls
Slumentkal . Lirkenstraüe 14.

Statt Karten
Mitten aus seiner besten 8ckskken§.
kratt nakm äer unervittiicke loä
meinen lieben Mann, meinen besten
1-ebensksmeraäen , unseren lieben Va¬
ter , unseren besten OroLvater,
Sckviegervater . Sruäer . Sckvager,
ScdvLsgersokn unä Onkel,

Meister äer Sckutrpollrs!
Lmil Laeinpker

im käst vollenäeten 54. lebensjakr^
In tiekem I.eiä:

Maria kaempker, geb. Skrenberg;
ckrlsts Vrsudokm, geb. Kaempker;
lonny Lraudokm, r . 2. im Osten;
«erbert kaempker, 2. 2. im Osten;
lrmgarä «utrkorn als Kraut;
«erbert unä Sördel Lrsuvokm;
unä alle Vervsnäten

Sremen-Vegesack. 1. Mär? 1243
Stvaige Kranzspenden an das Le-
eräig .-lnst . „kielst " . Sr.-VLgesack.
Nakenstr. 71. erdeten . Die Seeräi-
gung kinäet am preitag , 5. Msrr,
16 Dkr, von äer Kapelle des Vege-
sacker prieäkokes aus . statt.

Mit äen Hinterbliebenen trauern
auck äie Lngekörigen der kolirel
um äen Verlust des devskrtea und
allreit treuen Kameraden.

Der polireipräsiäsnt.

Lnrittcks Leksnnlmsckungsn
ttsnsSslscir vrsmsn

Lu8 «e1ive!Irung eines L p̂olkielcen-
dotriebsreelils . Das erledigte
Reeiit xu-iri ^ sltvi ' betrleb 6ei
Nstt6ldsel5 -L.5Ml.kHks In Lrenisn,
LornstvaLs . soll vsek NaLgade
der gelten cisn Destlinninngen neu
vergeben werden.

Das Lpotdekensedünds ist 2nr
Aeit nickt benutzbar , ver ^ eit -er-
detried clsr Lporkeke inulZ datier
nunLekst in provisoriseken Räu¬
men In der Näks der diskerigen
Lpotkeks betrieben werden.

Veeiguete Vswerber werden
kisrdureb aufgefordert , bis ?uin
31. Lugnst 1943 ibr Vesueb unter
veiliigung der durok RnnderlaL
des Reiebsininlsters des Innern
über die Verleibung von Lpolbe-
kenbetriebsreebtsn vom 31. Llai
1939 (lMVUV. 8 . 1241) und dureb
RunderlaK über die Lussebrei-
bnng von Lpotkekenbetriebsreek-
ten nnd t?estset ?nng des Vetrisbs-
bereebtigungssiters vom 3. 8ex>
tember 1940 t^IvliV . 8 . 1767) vor¬
geschriebenen Unterlagen «ckrilt-
lick bei mir einTiurelcben.

Ln Betriebskapital ?u. einer be-
kel fsmä .6 igen "vVi ed ereröf fnung
sind etwa . 10 bis 15 000 er
forderlick.

vsrsönlicks Vorstellungen der
Bewerber sind Zwecklos und wer¬
den ausnallinslos abgelehnt,
ebenso ein vmpfang vo l̂ Kür
spreekern der Bewerber . Bre
men . den ,27. Kebruar 1943. ver
8enator für die innere Ver
wa ltung . --

Vekliigetpesl ist nusgebrocksn nn
ter dem Oellügel gestände von
I^arl Ibielen in Bremen -Lumund,
8okwei ?sr 8tr . 52. vas Vebökt ist
gesperrt . 1. 3. 1943. ver Bolinvi
prastdent.

7 kes 1sr
Ikesler der » snsestsdt vremen

Kernspreoksr 2 5125
Lb kente neue Lnlangsreiten!

tlvute , A/Iittwoc «, 16.45—19.30 Vkr,
8onder -lüittwook Vr . L : „ lpidelio"

vonnerstag , 17—19.30 vkr , von-
nerstLg -Blatrm . Vr . L : „ IVIsrlks"

^reilsg , 16.15—19.30 vkr . Krsitag-
Blatnmiete „ vss Ksikeken von
Î e/Idronn " .

Vrvmer Veksuspieiksus
tteute , 17.15—20 vkr,

14. 8o . Lli . O „ lorqusto 7SSS0" .
vonnerslsg : 17—19.45 0 „ I'or-

qualo ? ssso " .
Freitag : 17.30—20 vkr , 15. l̂ a .-

Krei . vranffükrung : „ Die fremde
Vsekl " . Komödie von Uilan
Legovlo . ventseks Lsarbeltnvg:

. Kred Llten.

Xonrsrts
pkilksrmonkscker Vkork Brobe beute

für den ganren Vkor Lnla Narl-
straüe . 17.15 vkr Damen , 18.15
vkr Herren.

kilm - 7kss1sr
^dmirsk -palssl , vemmstr . lägtiok

5.30 vkr : „ Die glsserrm I<ugel " .
Ltbreekt 8cko6nkal8 , vllde von,
8tol2 , 8akins Beters , Lkeodor
Voos , Ban ! venckels n . a.
gendlioks angelassen.

r<smmer -l. ivk1sprekv , Ostertorstein
weg 105 Bis Donnerstag ! I 'äglick
1.00, 3.15, 5.30 vkr : Kran ? Vekars
weltberükmts Kilm - Operette :
„Lern ksb ' »vk die Î rau ' n ge
keükt" mit Ivan Betrovick , Vliriia
Illiard , Bkeo Dingen , Naria Ve

_ling . dngsndlieks Lugelassen.
^Vell -Ikesler . lägliek 5.30 vkr:

,,brauen sind dock bessere v>
plomsten " . ^ ngendlicke kaben
keinen Zutritt.

Vegessvker Uicblspiele , Breitestr.
Bäglick 18 vkr ; bis Donnerstag:
„Lcbsbernsvk " , ein Vnstspiel mit
Baul vörkigsr , vans Noser,

' Drude ' Llarlen u . a . 3ugd .- srlanbt

Verloren /

Vrvmer vomckor . Diederstunds in
der Vloeke mdrgen , Donnerstag,
18—18.50 Vkr . Orgelpksntasien,

von D 8 . Laek . Krau Olga valle-

Xlavler . Bremer Xammerorokes-
ter . Deitung und Orgel Kickard
Dieseks . Eintritt frei . Varderobe
10 Big.

Lsrl Seemann vrilter Vacb -Ldend
ül >ermorgen , Breitag , Vlooks
17 Ukr . Brogramm : Bartitcn
v -dur , e-moll . Brau ?. 8uiten Vs
dur . V-dur . Vngl . 8uiten d-moll,
L -dur . Larten 4, 3.30, 2.20ivuekkokr,
bei .Braeger L LIeier , Risokofs
nadel 1. »

Vin Skunkspelrospe sm 24. 2. bei
Fliegeralarm vor '8i6lwallbuuker
verl . Veg . Bei . akLugeben bei
vartmann , 8ielwall 34, I?«!«
fon 2 V8 76.

StrsVenb -HsIbjakresksrlv . Lb ?. g
Velokng.  vembks , Blüvkerstr . 1.

vk. V.-1-ederksndsekuk am 8onnt .,
28. 2., v. vitterkudsr Vesrstr . b.
Binkenau , Litte ab2ug . bei Lotto,
Binlcenau 227.

vodes . Brisekfisek Ostertor
2451--- 2600 ; 8ögestr. -1225 —130V^

Kack kur?er Ske eatrlü mir äer loä
meine liebe gute prau

k/lsrie lulevvokl
geb. 8ckaKer

In tieker Irauer:
Lugusl lutevokk,
nebst allen Lngekörigen.

Sremen-Slumentkal , 2. Mär? 1943
Die Seeräigung kinäet am Donners¬
tag. äem 4. Mär? 1943, 14.30 ükr,
von äer ör .-parger Kapelle aus
statt.

Die Seiset ?ung äer Urne unseres
lieben Sntscklakenen

Kockus Vrsbenl
kinäet am 8onnabenä. 6. Mär? 1943,
um 16.30 vkr von äer katk . prieä-
kokskapelle in Lr.-Slumenrksl aus

ole Nlnterbllebenen.

w I r r s c k s i r r a m t
Verkauf von gebrauektem Haus-

kLltsgnl ! Luk den vriken 76 wor¬
den am Nittwoob , dem 3. Hlär?
1943. Vauskaltungsgegonständs ab
9 vbr an Inkaber von Nummern,
ab 11 vbr an alle übrigen Volks¬
genossen : Buketts . Lnriekten.
Xveden ?en . Diseke , Bolsterstükle
und 8essel , 1 Bartie I^lsinMöbel,
u . a . 8piegsl . Voitern . Blätt-
bretter ; ferner für alle Volks
genossen okne . Be^ug -sebeine:
LlvtaUbettstellen und ilolnbett-
stellen mit Lukl ., sowis l^ackl-
tisobe ab 12 vbr gegen Bar ?ab-
lung alrgegeben - — 2. 1943.
IVirtsekal 'tsamt -der Hansestadt
Bremen.

vsksnnlmsckungsn
clsr ttiilsrlugsnci

Statt karten
pür äie vielen Seveise kerrlieker
leilnakme bei äem so plöt?Iieken
Ilinsckeiäen unseres lieben Sntsckla-
kenen sagen wir allen Vervanäten
unä Sekannten . äer Direktion unä
äen Ksmeraäen äer Sremer 8traLen-
dakn, äer banästurmkameraäscdLkt.
sowie «errn Pastor Dietsck kür äie
tröstlicken Worte, unseren aukrick-
tigen Dank.

psmille Justus Mslsr
Sremen, !m pebrusr 1943

Danksagung
pür äie vielen Seveise ker?licker
leilnakme keim Heimgänge unseres
lieben pntscklakenen sagen vir
kiermit allen unseren tiekempkun¬
äenen Dank.

Msriecken riglovskl . geb Mstt-
kelä. unä 8okn Werner

Sremen. im pebrusr 1943
Saumstrsüe 87

Oek. 8K/87/75 Rr .-Mumentlial . . Ln-
trstou am 3. ^lärvi um 19.36 vbr
Lekuls Blumeustraüs . ,

Vsrrlstgsrunysn
Versteigerung b/w . freikändiger

Verkauf . Heute , Nittwook , 3. Llär ?,
vormittags 9 vkr , iu der luru-
kalls Luf den väfen 66, im Luf-
trage des verru Oberfinanxprä-
sldenten >Veser -Vms , Luswande-
rer -vm2ugsgut als div . vin ?el-
mökel , Ivleider . Betten , IVäseke
u . Vauskaitungsgegenständo . —
Vesgl . keute nackm . 14 vkr da¬
selbst öffsntlieke Versteigerung
im Luktrage des Verim , Oker-
r'inan ?pr «'isidenten IVeser -Lms als
^Vasoke , Kleider , vauskaltungs-
gegensiände u . a . m . gegen Kar.
Nosenkusek , OorioktsvollLieker.

Versnstsllungsn
,vunt und bsitor " am 3. ^lär?

in der ..Vlooks " . Ksrteovorvor-
kaut tägliok von 8—20 vbr Lütt-
okorstraüe S I.

Kammersänger Karl 8ebmili -Wsl-
1er Bariton (Veutsokes Opern-

"kaus , Berlin ) Viederabsnd am
Lfontag , 8. lüäi 'L gr . 8 . Vlookv,
17.30 Vkr . jNiek .-IVagner -Verband
veutsoker Brauen o. V.). Lm
Blügel : Llbert Busck . Brogramm:
Bieder von Beetkoveo (Ln die
ferne Veliebte ). V̂olf , Bkit ?ner,
8trauü . klarten (keine tel . Lest .)

4 (LUtglieder ^ 3),' 3. 2 bei
Braeger L Lleier , Bisokofsnadvl 1

VvklrLgs
Die Wittbeit ru Vremen . Deute

Leratliok -wisscnkrcbaftl . Vereini¬
gung : vr . II . vraL . Berlin : „ Vr-
tskrungen mit üer Vsvernen-
8augärsinsgv nack Donald !" 18
Vkr . Vold . 8aal . I^ur 1'. Lernte.
8tud !enrat Vr . Bebre . Bremen:
„Atombau unä vbemi »" IV . 18
Vbr , Vesellsobaktssaal d . Vlookv.
Oeffentliok . Eintritt frei.

Union von 18D1. Lonntag , 7. IVIär?,
17 vbr , Vlooke . Vortrug m . färb.
vioktbildern . vr . vippelt , „ IVIs-
rlenburg unä Vsnrig " . Xarten
1.50 «̂ 5 bei Braeger L Fleier.

Verwsltungs -^ kaäemie vremen e.
V. Lm 9. und 10. klär ? ds . 3s.
liest Ilerr Bvok. vr . 8tier . Nün
stsr , über : „Weltgesebiebtv äet
neuesten 2eit " . Lnmeldungen in
der VesokäftsstsUs , IVilbelm-
veoker -vaus , l̂ordstr . 45, Zim¬
mer 306, III . Stook . I?sl . 8 42 01
und .213 31. VorlesungS26iten:
Dienstag , 9., von 17—19 Vbr.
Llittwoob . 10., von 15.30—18 Vbr.
Vörerkarte für drei Doppelstun¬
den 1,50.

vmeüiseiisii GGU iikM am» kmae__
bIL.-Qomeinsvbsfl „ Kratt äurck

^reuäv " . Die „8obarmbker
8pevldek^ " kommt naek Vokv-
korst und fübrt auf : „ Vsstweert
Voebei " von IVilfried vVroost am
Sonntag , 7. klär ? 1943, 16 Vkr;
bei Lüster . Lintrltt 1 RN.

Vröpel . Veerstr . Brisok-
fisek bis 8. 11. 1942.

ttout«l»5o»nun einmal»o,6o8 man

7»ller go»e ergibt»
bekomm», ebwokl man2Lupston»

«ken K5nn»e. ä̂on kenn»ick äoI«n»

m>»e»>lvo»Oomü»»
cer»und mi» ko»lottsln»treckt»

vsstens . Brisokfisok 321— 460.
^isdik . I ' risülikisvti 871-800,

Danodt . 8V1-12VÜ, 8tlats 101-350.
,, « snss " . Stinte 686—770.
Karstadt . Lb 10 vkr Brisekfisok

1351-1450. LIarinaden 2001-2300.
Klevvnkusen . Brisokkisvk ^lr . 4426

bis 4575.
IVIeiei', Steintor . 1' riselil . 2Ü1-275.
Î iokselis L Lo ., Vastedter veerstr.

Brisokfisob 2051-2200. 7051-7200.
Nordsee . Brisokfiseb Hutkilterstr.

76—400 ; 8teintor 1—180.

r « ve r Ic ->u t e n

V.-W .-Î sntei 40, VVollkl. 40, eleg.
Bluse 20, bell . Kostüm 50, Velour-
kut 15, Krimmerkappo 10. Bel ?-
kappe 10 Lm VVall 99.

»ckistgsrucks

1—2 mödl . Limmer in gut . VVobn
gegend . Lngebote unter 5088.

veamter suedt im Lexii ^ Sokivai-
üei- IVes — I-illckeuilokstr . nw6i.
Zimmer . Liixsb . u . 6 SS 271.

IVIobl. Limmer 1. 4. v. aiisiiisteii.
Usrill , mü« I. vade vadaliok Ve-
sssaeli . Lax . u . VI . 28SS all liie
tleaakst . Vexiesaolc.

^ernumrüge . Woknungsnsekweis,
IVIödellsgerung . iVIlbelm koss-
brook , Breitenweg 28.

i^ernumrügv . vouis Keukirok,
Daknbofstr . 31. Luk 312 34/37.

Verrckisklsnss

beste I ŝgestouren für 2 Vespanne
8 m ged . Vardinenwagev mit Ze
2 Bkerden 1 u . 2 Llann gesuokt.
Lngebote unter 6 6853

26u velobnung ?ablon wir kür
die blambaltmaellung des Bäters,
der «aus unserem .vager die 21-
garren Llarke „Konsul " , die 2i-
garotton starke „ Vold Dollar " u.
klen I âbak Llarks „ iT -anslanta
Lusiess .stakl . Vdeka -VroLban-
del Vegesack s . 6 . m . k. S .,
Bremsn -Vsgskaok . »

V

vsi- Koklsnklougskl uml Uns
ei ciiasr ßeins V/äime koî.
klsbsn abcückwncksi Swffis-'e
öürrwsIksrisignssLlcliov rgers Ickwb

« « «
ver Lllesklsber

Ste11eng s 5 uckis
Veib >! obe

ag . s. I . 4 Llon..
eung, als üuolwallei'in u. g

S7jäkr . 0sm ° s. Stellst
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